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Zur Lage ín Paraguai. 

Die iniieren "Wirreii iu Pai-aguay habeii sich in den 
letzteu Monaten (derart vermelirt, und die Ilevulu- 
üonen folgten so schnell auf einander, daB man wohl 
sehen konnte, daíJ das Land nüt Eiesenschritten dem 
võllig«n Eiiin entgegenging. Rs war unter solclien 
ümstanden befrenidlicli, daB sich die bei len bonach- 
barteii Máchte, Bra«ilien und Argentinien. für welche 
(lie stíuidigen Unnihen eijie Gefahi' bilden und die 
dcshalb doch groBes Interesse daran lialjon ijiüssen. 
der übleii Lage ein Ende zu machen, sicli anscheinend 
■gar nicht »i}iu l'araguay zu künimern schienen. Es 
scldeu ab<ir nur so, denn in beiden Landeni verfolgte 
niaai die Ereignis.se in Paraguay mit der grõíitea 
^\ufnierksamkeit. freilich unter vollkoiniiien ver- 
sciiiedeiien Gesiclitspunkten. Wãlirend Brasilien sich 
bemühte, die paragiuiyschen Politiker daliin zu l)eoin- 
flussen, daíJ sie den Eruderkrieg endlich einnial auf- 
^iüben, um sicli friedlielier Arbeit liinzugeben, und 
auch der Kegienuig der Re[Aiblik stets freundscliaft- 
lich gegenübérstand, trotzdem niancherlt-i vorgekoni- 
lueu ist, was unter anderen Verliültnissen vielleicht 
zu diplomatischeu Verwicklungen hatte luhren kõn- 
nen, verfolgte Argentinien ganz andeie Ziele. Es ist 
offenbar, daiJ die jetzige liegierung von Paraguay 
iu Argentinien nicht beliebt ist, wenigstens nicht in 
don Kreisen, welche in Pai'aguay Lrgendwelche In- 
tcro-ssen liaben. Es ist auch nicht das erste Mal, dali 
die Revolutionãi-e in Argentinien Unterstützung diu-ch 
iCíeld uud Waffen gefunden haben, wenn es galt. cine 
\jnbequeme Eegiemng in Asuncion za stürzen. 

Die Regienuig des jetzigen Prãsidenten Rojas hat 
in Argentinien wenig Fi'eunde, wohl aber der Chef 
der Rewlution Gondra, "welcher sélbst vor wenTgen 
^lonaten noíR Prãsident war und durch den famosen 
Comnel Jara gestürzt wuitie. fiondra uml séln? Par- 
teigânger verfügten aber nicht über die noíígen "Nlit- 
jtel, um t^ne Gegeni-evolution ins AVerk zu setzen 
Huid man wai' fleshalb nicht wenig ei-staunt ais Gon- 
dra plõtzlich mit melireren wori,iausgerüsteten Schif- 
feii auf Gem Plane erscnien, um 'líojas zu stürzen. 
Er konnte seine Leute aufs Beste ausrüsten, da er 
von Europa eine groBe Waffcnsendung erhalten hat- 
te, welche mit dem in der letzten Zeit vielgenann- 
ten Dampfer „Zeebrugge" eingetroffen war. Die- 
ser Dampfer hutte eine recht abejiteuerliche Fahrt 
geliabt, sodaB sich sogar das belgische Parlament 
damit zu befassen hatte. Der geheinuiisvolle Dam- 
I^fer Wiir in einem belgi.schen Hafen gechart^rt wor- 
den, hatte einen eaglischen Kapitan uml fuhr zuerst 
unter belgischer Elagge. Wührend der Reise nach 
dl 111 La IMata wurde die Elagge wiederliolt gewcch- 
selt, einmal wurde die brasilianische gezeigt, dann 
die deutsche. wi(^ es gerade paíJte. Es scheint dies 
eiiiei' vou den geheimnisvollen Dampfeni gewesen 
zu sein, welche vor einiger Zeit der portugiesischen 
Hegieiimg so groIJe Sorge l>ereiteten. da niemand 
wulJte, was von ihnen zu halten sei. .Jedenfalls liat 
num in Buenos Aires dem Dampfer, der inzwischen 
auch seinen Xamen geandert hatte, keinerlei 
Schwierigkeiten gemacht, obwohl man sicher wuBte, 
dali derselbe Waffen und Munitiou für die Revo- 
lutionâre an Bord hatte. 

Sonderbarerweise bescluildigt man in Buenos Aires 
die brasilianische Regierung, Paraguay, oder viel- 
^nehr die Partei der Colorados mit Waffen und Mu- 
nitiou unterstützt zu haben. Brasilien soll in Chile 
eiue Sendung bestellt haben, die dann an 1'araguay 
ausgeliefert werden sollte. So merkwürdig das klingt, 
.so liat man doch in Buenos Aires eine Erklarung 
für diese Unterstützung auf Umwegen. Man sagt. 
daí.) Brasilien sell)st wenig Munition zur Verfügung 
liabe und deshalb von dem eigenen Vorrate nichts 
hal>e abgeben konnen. ^ían will auch darin eincv' 
Unterstützung der Regierung von Paraguay sèhen, 
daü eines der brasilianischen FluIikriegsscHiiffe deji 
durcii die Militarrevolte gestürzíen Rojas aufnahm 
und in Sicherheit brachtc. Gerade diesen Umstand 
air/.uführen, spriclit dafür, dalJ die Argentinier sebr 
,wenig aufrichtig sind. .Jedes andei^e Kriegsscliiff 
eines zivilisierten Landes würde «lassellve gctan 
haben, gleichviel, ob es sich um Freund oder Eeind 
liandelte. Vielleicht hatte man es aber iu Buenos 
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Zwei reiche Frauen. 
Roman von ai. w. Eschen. 

(Fortsetzung.) 

In leidlicher Eintracht, erfrischt ajii Geist und Kor- 
l>er. kam uuau im Si)ütjahr wieder zur Stult. Xach 
un<í iiacli stellte $ich hier alies ein: die Herren in 
straaiimer Haltung, sonnenverbrannt vom Manôver 
oder d.em Urlaub; die Damen, von den Biidern ge- 
stiirkt für die AVintersaison, die gliinzend werden soll- 
te. Der Komuiandeiu' hatte gewechselt, der neuo hat- 
t<; zwici Tõchter zu verheirateu und liebte ein flottes 
ÍCorps. Auch in weiteren Kreisen lielJ es sich b(3wegt 
a)i; jedermann war angeregt und spáhte nach Neuem 
und Neuigkeiten aiis. 

Eine der interessantesten Neuigkeiten. soinit ein un- 
erscJiõpfliclies Thema für die Unterhaltung, bildete 
eiríe ^li-s. Bower. Das Auftreten dieser eben hier- 
her verzogenen, noch jungen AVitwe war seltsam gc- 
nug, um selbst in einer so groíien Stadt Aufsehen, 
anstiindig genug, um keine Gegncrschaft zu erregen- 
e,ndlich sattsarn ratsolhaft, um der Phanta«ie wci- 
testes Spiel zu g&statten. 

Mrs. Bower waf mittxílgroü, die etwas stark ge- 
schungenen, doch weich modellierten Linien ihrer .selir 
.i«chlanken Taille und üppigen Büst?, die vollen Ar- 
me und Hánde mit den feinen Gelenken nnd spitzen 
I'ingeJ*n erinnerten am die (íestalten indischer Cííit- 
tinnen. Ihr Gesicht war schmal, eiruml, die Wangcn 
waren weich, der gi-oí,Ven Augen mandelfõrmiger 
Schnitt schien noch lânger durch die meist halb ge- 
schlossenen Lider, ihr Blick feuchter, .schwimmender 
durch das bhiuliche AVeiB des Apfels um die dunkie 
Ins. Die Na.sc Avar etwas scharf. der Mund voll, 
<loch waren die dimkelroten Lippen schõn gesclnvu»- 
gen, das Kaar dick un 1 {>pchschwarz, die Ilautfar- 
lio eiu leises, nmttes (iell), welches das entschieden 
HÜdlicIie Goprage ikcer Schonheit noch erhõhte. Da- 
lum l)clmuptcten denn auch die einen, sie sei einjo 
nnche Jüdin, die sich in den Kolonicn anglisiert liabe; 
(lie andem wollten wissen. sie sei eine Spanierin. di<' 
ihix'u ung-cheuren Reichtum, ihi'en Namen Und ihre 

' Krauen\\ ürde einem Offizier der englisch-indischen 
Arinec verdanke. 

Letztei-er Ansicht schloB sich Graf Berg an. Er 
hatte Mi^s. BoAwr iu Tirol kennen gelernt und ver- 
Kichert.*^ daíJ die Dan\e durchaus comme il faut sei. 
Mrs. Bow<'r mietete eine Loge iui ersten Rang, wo 
sie jeden Abend in grolJer. kostbarer Toilette er- 
schien: das wai* sie A^on Tx)ndon und Paj'is her ge- 
'wohnt. Zuweilen kam ein kleines Míulchen. wel- 
ches der ^futter spi^hend ahnlich sali, und eine alte 
Dauw in oinfachem Kleide mit; diese vennutlich 
des eiftereu Gouvernante. Natürlich wohnte Mrs 

I Aires lieber gesehen, daB Rojas auf ein argentini- 
i sches Schiff gegangen wáre. -D^nn liâtte man üin 
I námlich schnell nach Buenos Aires geschafft und 
I dann wâre es ihm nicht mõglich gewesen, nach kur- 
! zer Zeit mit Hilfe seiner treu gebliebenen Truppen 
wieder in Asuncion einzuziehen. 

'• Es ist nicht zu leugnen, daB durch die Vorgânge 
: in Paraguay die mühsam zusanunengeflickte bra- 
; silianiscli-argentinische Freundschaft einen argen 
' StoB erlitten hat. Die Mehrzahl der argentinischen 
' BIatt«r bringt mehr oder weiüger scharfe Artikel 
j gegen Bi-asilien und Baron Rio Branco, und der be- 
kannte Ausspruch des Prásidenten Saenz Pena, daB 
die beiden Lander nichts trenne, aber alies vereine, 
wii'd entsprechend glossiert. Wie gewohnlich, tut 
sich das Organ Zeballos' durch seine heftigen An- 
griffe auf Brasilien hervor. Das Blatt versicheit. 
daB die Mehrzalil der Brasilianer nicht mit der I^o- 
litik des Baron do Rio Braiico Argentinien gegen- 
über einverstanden sei. 

In brasilianischen Kreisen ist man in nicht ge- 
ringer Unruhe, seitdem Argentinien sich entschlos- 
sen hat, igegen den Pi'üsidenten Rojas energisch 
vorzugehen. Man ist allgemein der Ansicht, daB 
dieses Vorgehen teilweise durch die traurigen inne- 
reu Verhaltnisse bedingt wordeu ist, untei- welchen 
Brasilien seit einiger Zeit zu leiden hat, sodaB man 
in Buenos Aires wohl annehnien durfte, daB Bra- 
silien sich um die Vorgange nicht viel kümmern 
konnen werde, da es in seinen Nordstaaten selbst 
genug mit der Revolution zu kam[)fen habe. Ander- 
seits ist es auch bekannt geworden, daB die argenti- 
nischen Kiiegsschiffe vor Asuncion die Revolutio- 
nílro ziemlich offen unterstützeu und auch dieser 
Umstand ist wenig geeignct, das MiBtrauen gegen 
Argentinien zu beseitigen. Es ist eigentlich garmcbt 
zu verstehen, warum sich die beiden Miichte nicht 
offen und ehrlich über die zu ergreifenden MaB- 
regeln verstandigen, da doch beide Lander durch 
dio e\\ige Revolution schwer geschãdigt werden. Wii' 
geben gern zu, daB Argentiniens Interessen in Pai'a- 
guay bedeut^^nd grõBer sind, ais die Brasiliens. Da- 
mit ist aber nocli lange nicht ge.sagt, daB .A-rgen- 
tinien nur állein das Recht haben soll, in der Nach- 
barrepublik zu intervenicren. Die Argentinier haben 
fast den ganzen ^A^esten des Landes in Hânden und 
haben dort bedeutendi; Kajiitalien angelegt, welche 
durch die forlwiihrenden Revolutionen sehr ge- 
schãdigt worden sind. J^)ie Veriuste Argentiniens 
dürften ganz auBerordentliche sein. G«rade deshalb 
aber sollten die Argentinier sich freuen, wenn Bra- 
silien ihnen ihre Unterstützung anbieten würde, um 
endlich einmal Orduung zu schaffen. Es denkt aber 
in Buenos Aires anscheinend niemand daran, mit 
Bi-asilien Iland in Hand zu gehen. Man mochtc viel- 
'inehr alies auf eigene Faust erlefligen, um dann aus 
der neuen Situation mõglichst groBe Vorteile zu 
ziehen. Nur so ist das seltsame Verhalten der argen- 
tinischen Regierung zu verstehen, welche nicht übel 
Lust zu haben scheint, über das arme, widerstands- 
unfahige Land herzufallen und einer von ihr einge- 
setzten Regierung ihre Bedingungen vorzuschreil>en. 

Wie sicli Brasilien dazu verhalten wird, bleibt 
abzuwai ten. Jedenfalls sind bereits SicherheitsníaB- 
regeln getroffen woi-den uud wie versicheit wird, 
sind mehrere Kriegsschiffe zm* .\bfahrt nach dem 
La Plata bereit. Sogar die beiden Dreadnoughts 
,,Minas Geraes" und ,,São Paulo" haben bereits 
Kohlen und Munition eingenommen. um alsbald nach 
dem Südeii abgehen zu konnen. 

AVie man sieht, stehen die Sachen gar nicht son- 
derlich gut. Zum Unglück ist auch noch der Kreu- 
zer .jTamoyo" im Parana aufgefahren und koiuite 
seither nicht loskonunen. Das Schiff muB jedenfalls 
ganz ausgéladen werden, um wieder frei zu kom- 
rnen. Da (ler Lotse ein Paraguayer war. glaubt man 
vielfach, daíJ der Ki-euzer mit Absicht auf deu Sand 
g(;setzt worden sei. 

Wirtschaft, Horatio! 

Wir haben, wie unseien LeSeni ennnerlich sein 
\viixl, die 4Vl' Contos, die von opfcrwilligen Ge'jern 
der ,,Deutschen Zeitung" für die Hochwasser-Ge- 

Einrichtung Fabeldinge erzalilt wurden; hielt "Wagen 
und Pferde. Der Diener, dor sie überall hin geleitetci, 
(war tnn jM;ulatte. iDaBi M;rs Rowei-schõn sei, ihre Jíril- 
lanten und Spitz<'n echt: darin stimmte man überein,; 
sie muBte kolossal i-eich sein! 

Auch dem stimmU; der Graf zu. 
Ebenso fajid er es vernünftig, daB die Frenida 

keinerlei Verkehi' aiizuknüpfen vei-suchte, was niu' 
für ihre Klugheit und Noblesse sprach. Denn bei dei- 
ang"stlich ,miBtra.uischen Vorsicht der Gesellschaft 
wáre sie sicher mit solchen Versuchen nur abge- 
fallen. Sogar die Aufforderung, die Grafin zu besu- 
cheu, hatte Mrs. Bower abgelehnt. Alies oder niclits 
war die Entschuldigung dafür. Und das hatttí ihm 
imponiert! 

Círaf Btíi-g hatte ihr natiu'lich einen Besucli g-e- 
(luacht; es ware 'zu unailig gewesen. hatte er es nicht 
git^ta,n. Sic wareíi sidli in Tirol etwas nalier getreten, 
wlo das so bei Bergi)artieen, dem Wohnen in einea' 
Pension, deiju taglichen Bcgegnen im Park zu g&- 
schehen pflegt. Er sagte der schõnen Frau auch wohl 
guten Alxuid im Thejiter, reichte ihr einen Stuhl im 
Konzertsaal, weiter sah man nichts. Der Mulatt<'. 
sjmach kein Doutsch, die Gouveniantc kam mit nie- 
mand zusammen, die Dienersòhaft der exotischen 
Witwe, wie sie genannt wunle, erkannte den eleganten 
in Zivil, der aiweilen gegen Aljend ziun Diner er- 
schien, Tage in dem Ihisarenoffizier nicht \\ieder. 
^venn ihnen dieser einmal auf der StraBe begegnete. 
Der Graf abf?r fand das Ilaus, wo die tropischeií 
Gewachse auf ^tlen Treppen blühten, die Felle von 
L()wen und Tigern die Wilnde, den lk»den und die Mo- 
bel lx'deckten, Pa]iageien und kleine Affen in dim, 
Zweigen der Palmeii klctterten, el>eiiso apart wio 
seino Eignerin. Er hatte ja ein Barbar soin müssen, 
um unempfindlich gegen die freundlichen Einladun- 
goii zu bleibeu und einen so reizenden Vei'kehr. Er 
fand die junge Frau auBerordentlich interessant, viel- 
leicht nicht am wenigsten danun, weil ihm .so viel 
selbstíindiger, iinübersteiglichex Wille noch nie in ei- 
nem Boudoir gegenüber getreten war. 

X. 
Ein jaher AVittenmgsw(?chsel hatte die ungewõhn- 

lich gTOBon Nfasson von Schnee in Berg und ^ral zum 
plotzlichen Tauon gebracht; weit und breit traten die 
Wasser über ihre Ufei', namentiich al)er hatte der 
Rhein seine Gaue mit verheei^^nden Uel>erschewmun- 
gen geschiidigt. 

Um die Not zu lindem, bildeten sich Sainmelstellen 
im ganzen Vaterland. Alie Art Dilettanten zeigte^ 
sich mit kleinen Ijeistung^en, aber der guten Sache 
wegen mit grõBtem Erfolg. Die hohen Kreise wollten 
nicht zurückbleiben; man sprach von einem Bazar, 
(fils der l>equemsten .\rt. um der Barmherzigkeit 
willen sich zu uiiterlialten, al>er Frau von Rodenheim 
wuBte die llerren und Damen ihiw Regiments füj" 
ein Quadrillenreiten zu begeisteni. 

: schâdigten in Saa?» Catharina zur Verfügung ge- 
j stellt wurden, nidit dem Zentral-Komitee in Floiia- 
I nopolis überwies<n, sondem wir haben die Finna 
i Carlos Hoepke & Co. gebeten, die Verteilung gemaB 
; tien Intentionen dtí: Spender zu veranlassen — ein 
I íErsuchen, dem di« bedeutende Catharinenser Haus ! 
\ in liebenswürdigstijr AA'ei-»» entsprochen hat. "Wie wohl 
: íwir daran taten, fênrjen wir nicht nur in den Berich- i 
■ ten der Bluijienauei^^wutschen Blâtter und der ,,No- 
I vidades" in Itajahy bastatigi, sondern auch in dem 
! Bjriefe eines Kolon-Sten vom Timbo, den wir s. Z. ' 
I {vei-õffentlichten, Jüne weitere Destâtigung erhalten . 
! ^vil• jetzt von einem langjàhrigen Tjeser unseres Blat- 
] tes, einem angesdienen Blumenauer Ilerrn. der 
I weder vom Ilodiwasser geschãdigt wurde, da ei- 
' nicht am StadtplatK wohnt, noch dern õrtlichen 
; Ililfskomitee angeliprt, noch Beziehungen zur Presse 
hat, sondem ais nnb^teiligter Zu.sch;mer schreibt. , 

; Wir erhalten aus seinen Ausführungeu den Eindnick, 
: daB es recht angebiacht wai-e, wenn sowohl die Bun- ! 
I desregierung ais «ijich die Paulistaner Staatsmgie- 
j rung ais auch die Herren vom Paulistaner Hilfsko-1 
Imitee sich in Floi iahopolis eimnal mich dem Verbleib: 
Ihrer (Jelder erkumiigten. Hiei- ist der Bri- f: 

i 
I Blumenau, den 22. Januar 1012. 
j Soeben Ias ich doíi Briefj der vom Timbo nach dort 
! geschneben wunle, veroflentlicht in No. 8 Ilirer Z*'i- 
' tung. Aber der Biiefschmber hat nicht ganz recht 
I nicht am hiesigen Komitee liegt die Schuld, son- 
I dera am Central-Koniitee in Desterro (Florianopo- 
. Us). Dort wuixle das Geld zurückgehalten. uml erst 
j durch den ,,Urwaldsboten", in dem Briefe aus S. 
j Paulo verõffentlicht wurden, erfuhr man am f]nde 
November, doB anij 20. Oktober bereits 100 Cantos 
von dort nach Desten-o übenviesen worden wa- 
ren. Vom Central-Komitee waren im Monat Novem- 
ber 3 Herren hier, um nochmals zu ,,revidieren",, 
trotzdem im Oktober der Governador selbst hier war 
und sich alies anrsaji. Der Bevõlkerung bemachtigte 
sich selbstvei-stãndiich eine groBe Aufregung uníl 
die Herren drückt«i sich, ohne sich die vielen und 
groBen Schãden in der Kolonie anzusehen, sehr 
schnell wieder; Greld kam aber keins. 

Durch die verschiedenen Verõffentlichung-en in 
der Presse veranlaBt reisten 2 Heiren vom hiesigen 
Komitee nach Desterro, al>er es bedurfte erst eines 
energischen Druckes d^s Heim Hoepcke dort, um 
das "Central-Komitee zu verímlaasen, 60 Contos her- 
zugeben und doch hat das Munizii)ium Blumenau 

'inehr gelitten ais alie anderen Manizi])i<'n des 
j Staates zus;iminengenommen. Es sind nun an sehr 
bedürftige Leute Zahlungen gemacht worden. In der 
Ilansa z. B. wurden 20 l^i^zent das angenivldeten 
Schadens bezalilt, ebenso am Stadtplatz Blumenau 
,usw.; denn untie'^-r?itbar Uat da,s Gebieí des Sta.U- 
platzes bis Itaupava-secca am meisten gelitten. d- nn 
hier standen die Hauser bis zum í>ach und teilweise 
ganz und g-ai- unter A\''asser. 

Iu der Hand des Jiiesigen Komitees befindet sicli 
noch Geld, die Zeit füi* die Anmeldung der gehabten 
Schiiden wurde bis zum Ende des Monats Dezem- 
ber verlângert Man muB selbstVerstandlich erst 
sehen, wie viel Schaden angemeldet winl und wio- 
viel Geld noch zur Verfügung sfceht. 

Die in Deutschland gesaminelte groBi; Siunme ist 
noch nicht hier, dieselbe geht hoffentlieli nicht nach 
Desterro. 

Das Central-Komitee verõffentlichte ein*^ .Vbrech- 
nung Und fülirte Uarin die an Blumenau, Itajahy u. 
Brusque gemachten ZaJiliingen an. Dann kamen .',Se- 
•mentes Rs. 7:300$(K!I) '. Wo diese S;imereien hinge- 
kommen sind, weiB v.ohl nur der liebe Gott nach 
Blumenau und Itajahy sind nur einige Sack Reis und 
Sack Capim gekonunen. Der Grassamen war ver- 
dorben und ist nicht aufgegangen, in lt<ijahy ebenfalls 
(nicht wie ich aus der dortigen Zeitung ,,Novida- 
des" ersehen habe. In einer Ivon-espondenz aus Port« 
Bello an dio Zeitung „Novidiules" in Itijahy, fand 
ich die Mitteilung, ítaB dort vom Central-Komitee 
60 Sack Reis angekommen sind resp. waren. .,uni 
sie ;ui die Annen zu vei-teilon." Porto Bello hatte 
überhaupt kein Ilochwasser. Diese ,,i>obres" sind 
natíu-lich Parteigenossen und so wird wohl aucli nach 
findem Platzen geschickt worden sein, um Stini- 

Ncues! Die Proben muBten l'eizend wcrdon! Das 
Publikum würde nicht fehlen imd war doch nun 
aiuf das Zuschauen bescln-ánkt: man blieb unter 
sich! 

Der Kommandeur gab g^rn seine F]inwil]i,gung; es 
paBte g<>rade sehr hübsch, daB man zugleicli seinen 
Geburtstag mit der Aufführung feiern konnte. 

Die verschiedenen líegimenter stellten zusjunmen 
zwei Quaíirillen, von denen dio eine in Rokoko, die 
andeiv in der Uniform der Kürassiei'e Friedrichs des 
GroBeii geritten werden sollte. Graf Berg engagiertc 
Frau von RodenJieim, die beiden waren ja giTte Freun- 
de. Die Grafin konnte ilirer (íesundlieit Avegen nicht 
mitreitííu Kansteílt hatte abgelehnt; er wollte nicht 
mehr ais durchaus notwendig mit .A.del0 zusammen- 
komnien. 

Die junge IVau sah sich bitter getauscht, lieB es 
sich ater nicht merken, erscliien vielmehr heiterer 
und übemiütiger denn je. Klug und ge.schickt ver- 
stand sie ;s durch zu setzen, da(J zum SchhiB der Vor- 
stellun ; eiu Schnitzeijagen stattfinden sollte, an dem 
sich notwendigenveise alie l>erittenen Offiziere der 
fíarnison beteiligen muBten, zur Feier des Tages 
und für den guten Zweck. 

Es war dann freilich ganz wie im Zirkus; docli der 
Mensch liébt ja einmal mit dem zu spielen, was er 
um die Wclt nicht im Enist tun würde. 

So kam der vielersehnte Al>end heran. .Alies driingte 
nach dem Cirkus auf dem groBen Platze. 

Abwechselnd spielte die ]\Iusik der Ulanen und Hu- 
saren auf der Estrade; der Rauni war i-eich mit 
bunten Teppichen, schwarz-weiBen, scliwarz-weiB- 
roten und blauen Fahnen, allerhand Helmen, Feld- 
hauben, Scliilden, Waffen jeder .Art und aller Zei- 
ten geziert 

In der Mittc auf dem brâuniich gelben Sand, avo 
sonsfder StaUmeister und sêine Trabanten figurier- 
ten, behaupteten heute Jfajor von "Neumailu lufd 
Leutnant Verbenbill die Leitung des Abends. Solda- 
tien, wie die Offiziere in der Uniform der Küras- 
siero Friedrichs des GroBen gekleidet vertraten die 
Stelle der helfenden Clowns und Circusbediensteten. 
Iu den Gãngen ZAvischen den hinter den Tiibünen 
gelegenen Stãllen bewegten sich vornehme Herren 
und Damen. Das Ti'eiben in der Manege, das Ge- 
schwirr der Stimmen, die Klánge der Musik drangen 
bis hierher und erhõhten mit der Stimmung eines 
Raumes, an dem für den Uneingeweihten immer 
noch etwas Romantik haftet, das eigentümlich 
Prickeinde der simulierten Kunstreitersituation. 

Die Vorstellung begann tnit einer Voltige von fünf 
Offizieren über eine Schimmelstute. Die jungen 
Leute sahen gut aus in ihreni Turnkostüm, ein de- 
korierendes Bândchen oder eine Blimie im Knopf- 
loch; ihre Leistungen legten glánzendes Zeugnis ab 
für das Wirken der kôniglichen R-eitscliule. Ein Pre- 
miei leutnant vom Train, ein Hüne von Kraft un( 

mung zu maclien fiu- V\ie AValil am 30. Januar. So 
wiíd mit dem Gelde gewirtschaftet, das für die vom 
Ilochwasser Gescliadigten gesanunelt wurde. 
1 Genau so geht es mit der von der Bundesregie- 
í ung bewilügten Million. Herr Ing. Eisendecher war 
hier und hat den Scliaden an Brücken Kanãlen und 
AVegen abgescliatzt. In der Hansa allein betiiig der 
Schaden 40 Contos. Doch dabei bleibt ea. Nur an 
der Use, wo der "VVeg volLstandig abgeru£^ht war, 
wird ein Stück gemacht alies andere Kat teilweis:-^ 
notdürftig die Jlunizipalverwaltung hei-stellen las- 
sen, damit Handel und AVandel nicht ganz unterbunden 
wurde. Der .Sui)erintendent hat sich zai verschiede- 
nen Malen an clie Staatsregierung gewamit und we- 
nigstens um 10 Contos von der ílillion gebeten, die 
die Bundesregierung bezahlte, allein vergebens. 

Die Regieioing láBt überall von dem Gelde ar- 
l>eiten, in Zonen, wo nie Hochwasseí' war, nur ia 
Blumenau, das a.m tneisfcen gelitten hat, wüd am we- 
nigsten getan. "Was hat die Staatsregiening aus sich 
überhaupt fiü- die notleidenden Distiikte getan ? - 
Nichts! Aber die Steuem zu erhõhen, das hat sie 
verstanden. Jahr füj' Jalir zieht die Staatsregierung 
init den indirekten Steuem zusammen 250 bis 280 
Oontos aus der Koloniií und zurück komnit fast 
nichts. Es war die erste Handlung des Governadors 
\'idal Ramos, daJi er dem Munizipium Blumenau 
(lie 12 Oontos per Jalir nahm, die es 2 Jahre lang von 
^er vorigen Regierung ziu- Instandlialtung der Staats- 
straBe Blumenau- I.»ages bekam. Pür die StraBe 
I>esterix)- Lages wnirde aber der Beitrag von 180 
Oontos auf 200 Contos i)er Jahr erhõht. Auf Kosten 
des Staates wird in Desteiro eine elektrische Licht- 
und Kniftanlage, eine Kanalisations-Anlage und eine 
Wasserleitung angelegt, dabei bezalilt das Munizi- 
pium Desterro mit seiner reichen Bevõlkerung (teil- 
weise Millionãre), nur 22:0008000 Kapitalsteuer und 
das Muniziphun Bhunenau mit seiner kaum wohl- 
habenden l^võlkening muB 44:000$000 aufbringen. 
Geiiau so ist es mit den gesamten anderen Steuem. 

Trotzdem die Staatsregierung wuBte, daB die Bahn 
von hier nach dem Hoclüande gebaut wirdj schloB 
sie doch deu Kontrakt mit Di-eyfuB & Cia. áim Bau 
einer elektrischen Eisenbalin von Destenx) nach Lages. 
Wãhrend die Balin hier dem Staate nichts kostet, ko- 
stet jene dem Staate 350 Contos Zinsgarantie, d. h. 
die Steuerschraube nuuB wieder enonn angezogen 
'werden. Vor einem Jahre wurden die ti-ewerbesteuern 
k:m 70 Proz. erhíiht, um die Aj-beiten in Desterro fer- 
tig zu machen u. auBeixlem die Getranlcesteucrn um 
33 1/3 Pitjzent, am scharfsten wiitl abei- immer Blu- 
menau herangenommen. AA'ann wiixl endlich die Re- 
gierung einselien, daü es .so nicht weiter geht daB 
es eiu Wahnsinn ist, jedes Jahi' so und .soviel hundert 
Contos aus der Kolonie zu pressen und (juasi nichts 
zurückflieBen zu lassen, sondem das Geld auder- 
wüi-ts zu verpufvern, lichtig zii vei-pulvern?! 

- - -    - - -     .. J- _  J 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

A\'as kosten die polnischen Arbeiter 
j áhr I ic il der deu tschen L and w i r13ch a f t? 
Nach einer kfu-zlich vorgenommenen Berechnung, 
dio sich auf das abgelaufene .Jahr bezieht, kosten 
die polnischen Arbeiter der deutsschen Landwirt- 
schaft für die Dauer einer Saison 500 Millionon 
Mark. Es wurden im letzten Jahre 800000 Polen, 
davon waren 400000 Frauen und Mãdchen, in 
Deutschland beschâftigt. Im Durchschnitt verdient 
jeder Landarbeiter tãglich 3 Mark, das sind táglich 
insgesamt 2 400 000 Mark. Die Ai'beiter werden 8 
Monate (vom 1. Miirz bis 30. November) beschâftigt. 
In Abrechnung konimen die Sonn-, evangelischen 
und katholischen Festtage, also etwa mehr ais 200 
Arbeitslage. Das ergibt die glatte Surnnie von õOO 
Millionen Mark. Dabei sind die Naturalien, die jeder 
erhíilt noch nicht mit eingerechnet. In der Regei 
bezieht jeder Arbeiter monatlich einen Zentner Kar- 
toffeln; berechnet man diesen mit nur "2 Mark, so 
ergeben sich noch einmal mehr ais I1/2 Million Mark. 
Es ist sehr bedauerlich, daB derartige Sunimen zum 
gníBten Teil aus Deutschland herausgetragen wer- 

stalt, ent])uppte sich dann ais ein gefahrlicher Ne- 
benbidiler der berühmtesten Athieten der Zeit. 

Dann kam dio Rokoko-Quadrille. Bei deren Kostü- 
mierung hatte A dele ihre Hand im Spiele gehabt. 

Sie wuBte, weich bezaubernden Effekt die elegau- 
írn Damen im Bois do Boulogne ílurcli die Ueberein- 
stinimung von der Farbe ihres Reitkleides mit der 
ihres Pferdes zu erzielen verstehen; sie wollte die- 
sen Effekt mit dem des Rokoko vereinen und wuBte, 
was ilu- stand! 

Es war ein wenig mühsam, doch es lieB sich mit 
Geld und guten Woiten einrichten, daB man zwei 
Ra[>pen, zwei Goldfüchse, zwei milchwelBe Pferde 
uud noch eins fand, welches das seltene Rotbraun 
ilu-es Tieres ti-ug. Die Tõchter des Kommandeurs 
ritten nun in weiBem Tuch, weiBem Atlas und Sil- 
berstickereien, zwei Rittmeistersfrauen in schwarzem 
Sammet und feuerrotem Atlas und Gold, zwei junge 
Madchen in goldfarbigem Tuch, altgoldeiiem Sam- 
met mit bunten Perlen und Steinen, Frau von Ro- 
denheim ,und ihi-e Píirtnerin aber in rotbraunem 
Samt und mattrx)sa Atlas; die HeiTon in den ent- 
sprechenden FiU-ben der Damen. 

Die Quadrillo wurdo glânzend geritten. Doch die 
Ins>-x3nierung, dio Toiletten, die S^chõnheit der Da- 
men trugeu den Preis über die Reitkunst davon, 
unter jenen wieder natürlich Frau von Rodenheim. 

Unwiderstelilich von ihrem Reiz gefesselt folgten 
aucli Kanstedts Blicke bald luir den Bewegungen 
dieser annuitigen und kühnen Reiterin. Es wai- ihm, 
ais drange alio Kraft seiner Seele in seine Augen; ais 
losteii sich die Muskeln, die dem Herzeu so lange 
Einhalt geboten. Vergessen war mit einem Schlage, 
was er gelitten und gekampft für Pflicht und Elire. 
Das I-^ntzücken der ereten Liebe war siegreich erstaji- 
den; die Leidenschaft seiner Jugend wob wieder ihren 
uinviderstehliclien Zauber. Er incrkte kaum, daB die 
Quadrille zu Ende ging, eine erschüttemde Salve von 
Ikifall das Haus erdrõlinen lieB: immer noch sah er 
die \\ undervolle G«?talt in dem malerisch drapierten 
Gewand mit seinem kecken Schnitt, seinen weicheix 
Falteu u. Puffen von kostbarem Stoff u. glitzemden 
StickeiTien — das reizende G«sichtchen, so pikant 
mit dem Flammenblick der dunklen Sammetaugen. 
dem Lacheln um den herriichen Mund, nicht bleicher 
und nicht rõter ais der Atlasrevers auf der Brust ; 
zarter xmd fiischer noch ais die duftigen Roscn in 
den dicken Spitzen der Barbe unter dem Kinn, den 
Fedem des silbem gesclinürten Hütchens über dem 
dunklen Haar, nahe (iem kleinen Ohr —- das wie eine 
KnosiK' zu jenen erschien. 

nUd er dachte, daB er diese Lippen einst geküBt; 
daB. dilin diese FYau heute heiBer liebe ais je. daB 

I auch er immer noch — sein Atem stockte; und er 
fühlte .sich wie Ijofreit von einer eretickenden Bt"- 

' engimg, ais Evas Stimme nel>en ihm erklang. 

den (was die Saisonarbeiter zm-ücklassen, ist kaum 
der Rede wert), doch der I.andwirt brauclit die Leuta; 
er würde nicht den vierten Teil deutscher Landarbei- 
ter aufti-eiben, die zur Bewãltigung der Arbeit not- 
wendig sind. 

Das neue sàchsische Landesgesund- 
heitsamt Im Kõnigreich Sachsen tritt das go- 
plante Sãchsisclie Landesgesundheitsamt bereits am 
1. Juli 1912 in Wirksamkeit Nach wiederholten Er- 
wâgungen is*; beschlossen worden, drei Abteiluugen 
einziuicliten, nlimlich eine Medizinalabteilung, ein» 
Abteilung für Apothekei-wesen und — was besonders 
"wichtig ist — eine Veterinãrabteilung. Auch das 
neue Landesgesundheitsamt wird eine Behõrde init 
beratendem Charakter ziu- Pflege des õffentlichen 
Gesundlieitswesens sein. In den beiden anderen «q- 
gegliederteii Abteihmgen (Veterinãrabteilung und 
Abteilung für Apothekerwesen) wird hauptsáchlicli 
neben amtlichen Unterstützungen die Medizinal- 
und Veterinarstatistik zu bearbeiten sein. 

Eine exotisch^e Prinzessin ais Môr- 
derin. Vor dem gemischten Geríchtshof in Abe- 
scher, der Hauptstadt des Sultanats Wadai ira Su- 
dan, wird ein ilordprozeB verhandelt, der, wenn die 
braune, ihixí vei'letzto Frauen- und Füi-stenwürd» 
rachende Angeklagte vor den Parisei- Geschwora- 
nen stande, die Sensation des Tages wáre. Die Ange- 
klagte ist dio Prinzessin Chersia, die Nichte des re- 
gierenden Sultans von Wadai und eine sudanesisclie 
Schonheit, die ais blutjunges 'Ding den Füi-sten von 
Uaoud geheiratet hatte. Da dieser sie bald na<51i 
der Hochzeit mit der Frau eines èingeborenen fran- 
zosischen Sergeanten betrog, lockte sie die Rivalin 
am 27. August nach Gaoud und lieB sie hier von 
ihren Sklaven ermorden. AVàhrend der üntor- 
suchung zeigte sie keine ,Spur von Reue und bat 
nm- um Freilassung der Sklaven. „Mit mir kõnnen Sie 
machen, was Sie wollen", fügte die Prinzessin hinzu, 
„icli niõchte jedoch darauf aufmerksam machen, daÓ 
unsere Gesetze mir das ausdrückliche Recht geben, 
jeden, der nieine kõnigliche AVüi-de verletzt, zu be- 
str-afen.'' Die Prinzessin wird zwar zum Tode durch 
den Strang venu-teilt werden, das Urteil wird abet- 
voraussiclitlich nicht vollstreckt, sondern in ein» 
Geldstrafe umgeAvandelt werden, die die Verurt«ilte 
ais Blutgeld der Familie ihres Opfers zu zahlen hat. 
Die franzõsischen Behõrden hatten im übrigen ihre 
liebe Not die Prinzessin vor der Wut der Frauen 
der èingeborenen franzõsischen Soldaten zu scEútzeo. 

DiebeschenktenSoldaten. Unter den "Weili- 
nachtsgeschenlven, die fast aus allen italieniscKen 
Stádteii an die im Felde stehenden Soldaten geschickt 
fíviutlen, befanden sich ein paar recht interessante. 
Die ,,Vit.a" erzalilt, daB in einem Kistchen mit Bir- 
nen jede Fiucht ein Papierstreifchen mit einer Auí- 
schrift auswies; man Ias da: „IB mich, damit du 
einen Hauch dei" Heimat verspüi^st." — ,,.A.us dom 
Vaterlande bringe ich hei-zliche Wünsche." — „Eine 
italienische Seele beneidet mich, weil ich zu tapferen 
Miinnem komnie." — „0b du mich wohl den Datteln 
vorziehst?" Ein Madchen namens Pi chita- Berninzioni 
stickte auf Leinwand in roter und grünei- "VVolle eine 
kleine italienische Fahne; dann nahin das Kind ein 
Stück Papiei- und schrieb darauf mit groBen Bucli- 
istaben: ,,Ich bin erst fünf Jahre alt aber ich habe 
(auch da füi- die lieben und schõnen Soldaten Ita- 
Uens geaj-beitet. Ich habe Euch so gera und wáro 
glücklich, wenn der, der meine Fahne bekommt, mir 
ein Kãrtchen schriebe." Die kleine i^alino gelangtei 
in die Hande des Obersten R*ato vom 37. Infantei-ie- 
i-egiment, der sofort antwortete, indem er dem Mad- 
chen brieflich „einen KuB und einen schõnen Dank Im 
■Namen aller Soldaten sandte." Es heiBt dann in dem 
Briefe weiter: ,,AVir sind hier mehrero Vilter melire- 
rer Kinder. Ich zum Beispiel habe ein Tõchterchen, 
das genau so \AÍe Du empfindet. In dir küssen wir 
die Ivinder unseres geliebten VaterJandes. Dein Fáhn- 
lein soll ün Kanipfe mein Amulett sein." Ein .Gym- 
nasiast begleitete sein Geschenk mit dem AVunsche, 
daB der, dem es zufallen würde, bald ,,mit einigen 
Galons mehr und niit etlichen Türkenkõpfen" in die 
'Heimat zurückkehren mõge. Das mit den Türken- 
kõpfen diu-fbc nicht ganz so leicht sein. wie der Herr 
iGymnasiast es sich denkt! 

Augenblick hinaus," bat die junge Frau. Sie wollte 
in cler Pause einmal nach ilirem Gatton sehem,. 

Erleichtert, wie jemand, der von einem drückenden 
Traimi erwaclit, bcugte sich Hellwig zu der Grafin 
nieder; dankbíu-, ais tue sie ihm wx)hl, fühlte er ihr© 
Hand auf seinem Arm. 

Ein langer breiter Gang lief im Kreis durch den 
hinter dcui Logen und Tr-ibünen liegenden Raiim, daB 
ma.n auf grlatteni Wegei von einelu Ende bis zum 
anderen, vom Ausgang und vom Eingang bis zurück 
g^langfii konnte. An b^eidcn Seiten dieses Gangí!s, go- 
gen die innere Wand des Zirkus. unter den Tribünen 
des Zuschauerraunies, sowie gegen die auBei^e nach 
der Straf.k; hingekehit, "« aroit \'erschlag<i, Stallo für 
die Pferde und Ankleidezimlnei- für das Per.sonal an- 
gebracht, -rtielche voncinander bald durch einen 
schmalen Nebengang geschieden wiu-den, bald durch 
einen leeren Raum, dei- zur .Aufl>ewahrung von Reit- 
geratschaft '!! diente. 

Ijangsam mir kamen Eva und Hellwig vorwârts. 
15<'kaimte kamen, Bekanntc ging- n- Wer nur über 
einen Kavalier verfügt, will hinaus, um auch einmal 
hinter dio Coulissen zu gucken. 

Selbstverstãndlich wai" das heute nur den Gliedern 
der exklusiven G-esellscluift gestattet. Mrs. Bower 
aber befand sich darimter, und erhielt so zum ersten 
Mal Fidihing mit derselben. 

Der Graf hatte seinen Freund Baron Welten auf 
dessen Wunsch, fi-eilicli auch níich eigenem besseren 
Ennessen, lânger schon bei der schõnen Pi-au eing^ 
führt, die bis daJiin aus der G-esellschaft ferngehal- 
ten wprtlen war, von den einen vielleiclit nur aus 
fürsoi-glicher Weisheit, eine solche Rivalin abzulial- 
ten aus ihi-en Reihen; von den anderen, Aveil sie selbst 
durchaus keine Miene zu machen schien, ihnen ein 
NâhertR>ten zu gestatten. Der Baron hatte Mrs. Bo- 
wer in ihrer Loge besucht ihr seinen Arai zu einem 
Gang hinter die Coulissen geboten. Sie hatte denselbe» 
sehr vergniigt angenommen, was jedoch nicht aus- 
schloB. (laB sie bald, einem k|apriziõsen Einfall fol- 
gend. den Baron fahren lieB. und zwar so geschickt, 
daB er Avirklich glaubte, nur die drângenden Men- 
schen ringsum hatten sie auseinandergebracht. 

Man sagte der Grafin Komplimente über den Gra- 
fen. 

Mit gliUienden AVangen horchte Eva den Worten, 
die doch nur ein niatter Ausdruck schienen für das, ^ 
was ihn^ Seele in seligem Stolz erzittern lieB: Ja, 
er wai' prâchtig, ihr schõner, ritterlicher Gatte, 
prâchtigcr ais alie — und sie liebte ihn über alies I 

Die íkdigkeit der eigenen Liebe tmg die junge Frau 
imlmer wieder ,von neuem über jeden Kummer ihres 
ehelichen Lel>ens hinweg; brachte jede peinlicho Ah- 
nung ais eine Beleidigung gegen den geliebten Mann 
zum Schweigen, wob einen verklârenden Schein um 
ali sein l\in. Wie viel Vonnirfe hatte sie sich schon 
über ihre kleinmütige Verzagtheit gemacht, die an 
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E i 11 o ]\I i 11 i o n F r a n c s f ü r 
Zwecke wuixle von eineiii 
fraiizõsiscLlion I.ií,'-a zur nationaleii 
si)endet. Uel)ei' <lie Verwondunfí (ies 

ungonminton 

iinitive Besclilüsse noeh nicht gefaüt woixlen. Man 
plaiit entwcdtr die Anlage von grolk'!! Si>oiti)latzt'n 
iii der Xãhc von Paris oder den líau eincH Sportpa- 
lastes. 

Verhuiigert bei 300.000 Mark Vermògen. 
In Tolkewitz bei iJresden starben unlang^st der Rek- 
tor a. 1). liadeinac her luid seine Tochter, die in den 
ãrinliclistpii \'erliaUnissen lebten. Aucli den líehoiiien 
hvar ihre Annut ])ekannt, so dali sie seit lanj5'eni 
keiiie Steuem nielir zaJilen braucliten. l)<n' Tod war 
bei beideii. wie dei- Arzt feststellte, iiirol^e Unter- 
ernãhrung eing-etrtten. Bs stelit<; sich jedoeli lieraiis. 
daB in diri Zigaiivnkisten untei' eiiieni IkHt Weit- 
pajnere In der Hülie von 3(X).000 .Nfark gefunden 
[wurden, welche zwei Tiersehutzvercinen in Berlin 
imd Bix^slaii verraacht sind. 

A u s Paris \v i i- d g e m e 1 d e t: Den verbreclieri- 
schen Urliebern des Attentats auf den Kassenboten dei' 
Société Geiierale {ílaubt niaii jetzl auf der Spur zu 
sein. Die Siclierheitspolizei verliaftete in I5obigny 
den Autoniutrilreparateur l>ett\viller und dessen Elie- 
frau. Man liat festgestellt. daB die Tater ilir Auto- 
fciiobil bei 

spor11 icli e j Orgelgebirge ül>er das l)rasiiiaadse'iie IIo(>iiland, su 
(íonner der' ragt wild zei-klüftet. steii ansteigenJ und jaii abfai- 

Erziehung ge- leud die Kurve des .laJires líUO über die sanft ge- 
Fonds sind de-<'wellten Kurven der andeifn Jalire einpor. 

BelVeiungstag. 
^'enannten 

Dettwiller Tage vor Ausfühning 
ilu-er Tat nntcírgebracht halien. und nian glaubt. daB 
Dettmller mit ihiien in Verbindung steht. 13er A'er- 
liaftete leugnet dies aber, trotzdeni wird er in Haft 
behalten. 

D i e b s t 1 li 11 ü r k i s o h e r ti e 1i e i ni a k t e n. Vor 
kurzeiii wurde genieidet, daB dei- gelitiine diploniati- 
sche Schriftweclisel zwischen der englisdien und 
türkisclien Regierung über die Abtretung der Buclit 
von Soiuin aus deni Ministeriuni der au^\va)•tigen 
Angelegenlieiten iti Konstanlinope] entwendet worden 
ist. Der Zwisclieufall. der durcli einen Sekivtar ei)ier 
auslandisclien Gesandtschaft niiígeteiir wurde, liat 
in Konstaiitinopeler di])loiiiati.«eiien Kreiscn groBes 
Aulselien niid Bestürtzuug hei vorgeiiifeu, vorállein, 
da der Hegieruiig gleichzeitig )nitgeteilt wurde. dalJ 
die Scliriltstücke in deni lícsilz <Mncr drittdii. an den 
Verhandlungen interessieiten (íroBníacht geiangt 
sind. Iin Zusiuninenliange dainit eiiolgte uoch kürz- 
lich die Verliaftung zweier Beanik>n iin Ministeriuni 
der auswai-tigeii Angelegeidu'iten, Sortinsky Bei und 
Bedros Effendi, die mit (liesei' Angelegenlieit in Ver- 
bindung síehen sollen, sowe die Abberufung (ies Di- 
rektors des Areliivbureaus,* Baski Bei, deni mau 
groBe Xaclilassigkeit iin Amte vorwirft. die das 
Verscliwindeii zahlreielier diploinatisciier Schi'ift- 
stücke aus deni Archiv eriiiògiicht lialwn soll. Bedros 
Effendi wurdo breite wieder in Freiheit ge.setzt. da 
gegeii ilin niclit genügend Verdaclitsgründe vor- 
liegen. Dagegen ist die Verhaftung von Sortinsky 
Bei aufrechterlialten worden. 

E i n e F e 1 d e i s e n b a Ii n i n T r i p o 1 i t a n i e n. 
Aus Rom wird bericlit€t; Die liegierung beschioB 
den Bau einer Scliinalspurbahn von 95 Zentinieter 
Spurweite. die eine Verbindung zwisclien Trii)oli- 
tanien und der Cyrenaika lierstellen soll. Nach Be- 
endigung des Krieges \vii'd das Eisenbalinnetz aus- 
gebaut und erweiteit werdeíi. 

Eine \ve r t Vo 11 e M ü n zf a 1 seli u n g. Es gibt 
in Frankreicli, und wolil aueli in den übrigen I.an- 
dern der lateinischen ]\lünzunion, falsche Zwanzig- 
frankenstücke, die bedeutend melir wert sind, ais 
die echtí^n. Es ist das die Folge der iniraer grõBeren 
Seltenheit des Platiiis. Vor 10 Jaliren war das Platin 
bedeutend billiger ais das Gold, und darum stellten 
die Falscher Stücke lier, wo das (íold mit ungefiihr 
seclis Gramm Platin versetzt war. Heute ist aber 
der "Wert des Platins so gestiegen, daB die Gold- 
stücke dieser Art infolge jener alten Fãlschung ÍO 
Fr. wert sind und eine neue Steigerung steht in 
Aussiclit; denn Ainerika verlangt soviel Platin. daB 
der Kurs von 7500 Fr. fiu" das Kilo auf SÍKK) Fr. 
steigen konnte. "Wird dieser Kurs erreiclit, so sind 
dio falselien Zwanzigfrankenstücke mit seclis Gramm 
Platin 48 Fres. wert. 

Die russi sche ^trafexpedition nach 
Persien. Vor Tiibris stclien nunniehr g<'gen 5000 
Mann russischei- Tni{)pen. die anf direkten Befehl 
der nissischen Regierung die Bestrafung der Schul- 
digen nach Kriegsrecht in küi-zester Zidt vornchmen 
.werden. Die Beamten des russischen Konsulats in 
Tübrís werden mir die Vonintei^suchung über di^- 
Schuld der einzelnen füliren. damit keine fiiedlichen 
Biirger bestraft werden. Die russischo Regieiimg ver- 
sichert, dalJ ihr die Xamen aller Schuldigen bekannt 
seien. Nach einer Meldung der ..Nowoje AVremja'" 
aus Teheran. sind 130 armenische Hádelsführer. die 
unter Anfühmng des türkisehen Ai nieniers Karababi 
igegen die Russen gekampft haben, aus Tiibris ent- 
llohen. Karababi hat chiffrierte Depeschen von deni 
Polizeimeister Jefrem orhalten. Daraus leitet das 
Jilatt ein(^ Verbindung der Aufst.andischen mit den 
iDIemokraten in Teheran und der Türkei ab. Die 
persische Regieiimg entsendet nach Resclit 200 Mann 
Infanteiie und Kavallerie. RuBlaud liat beschlossen. 
ein Reginient der in Kaswin steh- n len Tnippen zui- 
'Aufrecliterhaltung der Ruiie naeii Hescht niarachie- 
ren zu lassen. lii einer offiziüi-ni Miuciliing wird di;í 
im Ausland verbreitete Meldung von Meiiiungsver- 
schiedenheit«n zwischen dom Miuistciprlisidcn ni Ko- 
koWzow und dem Minister (ks Auswarligfa S:t:?a- 
now in der i)ersischen i<Yagc dcmi'ntieit. Fs wi^d ver- 
sichert. daB beide für energische MaBregeln eintre- 
tcn und entsprechende Instruktionen an deu Statl- 
halter iin Kaukasus Grafen Woronzow-Dasclikow gc- 
i^chickt haben. Bei Cliarbin ist die russische Ex- 
pe<lition mit den Cluincluisen in einen Kampf gera- 
ten, in dem achtundzwanzig Chnnchasen getütet oder 
verwundet worden sind. 

Der R ü c k t r i 11 des russischen B o t s c h a f- 
ters in Berlin. Die Gerüchte. die an die Anwe- 
senh nt des russischen Militarbevolhnachtigten in Ber- 
lin, Generalniojors v. Tatisclitschew in Livadia wah- 
rend des Aufenthalts des Zaren geknüpft wur- 
den scheinen sich zu be.stiitigen. Der bereits zu wic- 
derholten Malen gemeldete Rücktritt des russischen 
I^tschafters in K^rlin, (iraf von der Osten-Sacken, 
soll nunniehr tatsáchlich erfolgen. (íraf von 
<ler Osten-Sacken beging ini Januar sein sechzig- 
jíihriges Dienstjubilaiiin. Es verlautet, daB er nach 
dom Jubilâum zuni Reichsrat ernannt wei-den wird. 
Wie»ip us Regierungskreisen weitei' nntgetvilt wird, 
hat der ^finister|irásident Kokowzow die Annahme 
der Lcitung des Ministeriums des Auswiirtigen ab- 
g^clehnt. Trotz<lem scheint es ziemlich sicher, daB 
Sasonow die T^eitiing des Ministeriums auf die Dauer 
iiicht bcibehalten kann. weil die Aerzte einen lange- 
ren Aufenthalt im Xorden ais schãdlich für so-ine 
Gesundheit l>ezeichnen. 

Einen 20.000-Kronenwettbew('rb zur Fr- 
langiing von Homanen. X^ovellen und Humoresken 
voranstalt't das modirue raniilienblatt ..Oe-ter- 
reichs lllustriete Zetiuug" in \Vion VI für (hus .Jahr 
1912. Zur Verleiluuiggelangen drei Preisein der liohe 
von je 5000, .WOO und 2()00 Kronen für Romane. 
fei-ner drei Pi-eise von je 500. 300 und 200 Kix)nen 
für XovelliMi und el>enso für Huniiorticken. AuBerdeni 
sind 8000 Klwien zur Erw;'i'bung einer Anzahl wci- 
terer, nicht i>ramiiert.er Arl>eiten ausgesetzt. Zuge- 
lassen werden alie Arlx>iten. deren Aiitoren Oester- 
reicher sind und deren Handlung vorwiegend 
in Oesterreich spielt. 

S. Paulo. 

Die 
1 a n d 

Br 
hat 

D 8 u t s (' lí- 
der Bewe- 

asilianische Bank' füi 
eine graphischc IXai-stelluní: 

gung des Wechsolkurscs in Hio de Janeiro füi' 90 
Tage Sicht auf London wahrend der .lalire 1907—1911 
herausgegeben. Danach s< hwankte der Kurs 1907 

'Zwischen hil/lfi und 15 7/1 (5 <1, war wahrend des 
JaJires 1908 nnverandert 15 1/8 d, schwankte danii 
wieder 1909 zwischcn 15M(i und 15 13 32 d, 1910 
Zwischen 15 1 32 und 18 1/8 d und 1911 zwischen 
1515/16 und 1(>3/U) d. Wãhrend aiso im aligeniei- 
ilien der Kurs zicmlicli stabii war. war er 1910 groBen 
Schwankungen nntei'woi'fen. Hie graphisehe Dar- 
stellung lâBt recht augensi-heinlicli ei kennen, welche 
Beunnihi^ig des Cíeldniarktes die groBenwalin- 
walinsinnig© Kurspolitik des Ilcrrn Leof>oIdo de 
J^ilhões in jenetn liervorgeriifen hat. .Wie das 

Schiffbruch. Der deutsche Dami)fer ,,Xa.sso- 
via" ist in dei- .NTdie von São Francisco, Sta. Catha- 
rína, gescheiteit. Dti- Dami-fer stieB gegen eine 
Klippe uiid wurde leck. Man hofft, die Ladung noeh 
zum Teil retten zu konnen. Verlust an Mensclien- 
leben ist nicht zu beklagen. 

PIõtzliclier Tod. In der .,I'ension" (-olomlia 
d. Oro, Rua (Quintino Bocayuva, verstiu-b vorgesterii 
Xachmittag die franzõsisclie „Sangerin-' Diana 
Dianetlie. Sie war Aethertrinkerin und Morphistin 
und ihre X^^erven waién infolge des Giftgel)raucht-s 
so alteriert, daB sie sehr oft richtige Wahnsinnsan- 
fallc bekam und dann alies kuiz und klein schiug. 
was ihr in die Ilande fiel. Wegen eines solchen im 
Anfall verübten Unfugs wui-de sie vorgestern aus 
einer ,.Pension" in der Rua Sãx) João gewi^sen und 
«o kam sie nach der Rua Quintino Bocayuva. Kauni 
hatte sie sich in dem nenen Hause einlogiert. da be- 
kam sie wieder einen starken Anfall und begann 
die Mobel zu demolieren. Sie wui'de von den anderen 
in der ,,Pension" wohnhaften ,,Damen'" überwaitigt 
und zu Bett gebracht. in deni sie unter schrecklichen 
Qualen veischied. Die Polizei hat eine Untersuchung 
des Falles eingeleitet. 

Eine v e r w i c k e 11 e G e s c h i c h t e. Am 20. .Ja- 
nuar verheirateten sich auf dem Standesanit der 
22jãÍLrige José Festa und die I8jahrige Maria Siani. 
Ais Katholiken wollten sie sich auch noeh kinh- 
lich ti-aueii lassen und aus unl>ekanntcra (irunde sollte 
diese Trauung erst am 11. Februar stattfinden. Zu- 
eist war der jimge Ehemann daniit einverstanden. 
daB seine Frau bis zui- kirchlichen Trauung in ihren) 
und er in seinem Hause blieb, aber nacíiher kam 
ihm die Sache doch etwas dunim vor. Er konsul- 
tierte alle-s. was er unter sein?n Bekannten für Ix'- 
.sonders klug hirlt und alies stimmte darin übeiein. 
daB er niclit mehr wie ,die Familie Marias ihn 
nannte. Brãutigam, sondem schon Ehemann sei und 
das leuclitete ihni auch ein. Ki* begab sich jetzt zu 
seiner Frau und crklãrte ihr die Sache mit soviel 
Ei-folg. daB sie .sofort mit ilim gehen wollte. Dai-über 
ertxisten sich aber die anderen Mitglie<ier der Fa- 
ndlie, die ais ãuBerst fronime Katholiken es nicht 
'zulassen woIlt<>n. <laB tin Pa,ar ohne den priest^r- 
lichen S(!gen zusajinnen lelK'. Hauptsãehlich der 
altere Bruder X^icola war gegen eine solche MiB- 
a<.'htung der Sakraniente. Gestern niorgen kam es 
nun zu einer ei4iitzten Auseinandei-sttzung, liei der 
dem katechismusstarken Xicola sein Bnider Hajihael 
widersprach. Plõtzlieh erp-jff der Verteidiger dar 
Sakraniente einen Revolver und gab auf seinen eige- 
nen Bruder vier Schüsse ab. ohne jedocli ihn zu 
ti-effen. l)íu'auf zog Raphael ein Mes.ser aus der 
Tasche und brachte X^^icola damit viei- tiefe Sticli- 
wunden bei. Rapliael wüi-de den anderen ermordet 
haben. wenii Maria nicht eingesprungen wãi-e — sie 
l>ekam dafür aber auch einen Sticii in einen Arni. Das 
ist also nun die ganze Religiositãt dieser Lente: Bru- 
dermõrder konnen sie werden, aber an dem Zeremo- 
niell lialten sie fest. 

Mord. Vorgestern Xachmittag wurde derFleiscli- 
fuhrmann Franciscí) Romano von seinem Kollegen 
Luiz Capuano nach eineni kurzen Worlwechsel 
incuchling-s ermordet. Capuano war Romano schon 
seit langerer Zeit feindiich gesinnt, weil dieser ihm, 
wie er behauptete, die Kuiidschaft wegnahin, un(l 
Romano sah sich schon õfters vei-anlaBt, den Schutz 
der Polizei in Anspi-uch zu nehmen. Am Sonnalx^nd 
'Xacliniittag trafen sich die beiden Feinde in dem 
Fleischde{)ot am Largo S. Paulo u. Cajmano begann 
sofort den anderen mit Vorwürfen zu überhaufen. 
weil er ihm angel)lich wieder einen Kunden ab- 
spenstig gemacht habe. Bald wurden sie handge- 

aber den Anwesenden gelang es doch noeh. 

Mit ihm wenle Rio zwar einen vi>'l- 
Dieb verlieren, ak'r nicht einen der 

IgroBten, denn diese .seien alie mi der Fi-eiheit und 
hochgeachtet. Aus deiti Mun<le eines ^'<'rurteiltv■n 
hort man so etwas nii-lit gcrn: \v;r kann al>er sagen, 
(daB es ainiei-s i.st. und daB dií Suminen. die ..Dr. 
Antxínio" im Laufe seiatr langenGauneitatigkeit g<'- 
stohlen hat. nicht klein sind in Vergleich zu <len 
Betragen, die alljãhilich aus doi oflentUchen Ka.s- 
sen vei-.schwinden'.'' Die kleinen IIi'be hãngt inun, di-' 
groBen liiBt man laufen. 

Rio (irande du Sul. Zui- Forderung und Ausi- 
dehnung der Landwirtschaft des groBen und frucht- 
l)aren Südstaates hat der Prãsident von Rio Cirande 
do Sul, Dr. ("arlos Barlx)sa Conyalves, 
von landwirtschaftlichen 

mit Mãrkten 
.Vusstellimui-n soll im 

Vusstellungen 
eme 

in 
angeordnet. Die zweittí 

nãchsten Mai 
Ausstellung zugelassen werden 

Maultiere, Schafe, Schweino, 

Reihe 
Ver- 

dieser 
statt- 
Rind- 

Ziegen, 

Munizipien. 

bindunj. 
gi-oBen 
findei). Zur 
vieh. Plei'do 
Hundc und (ieflügel, dann .samtliche landwirtschaft- 
lichen Produkte für Xahrungs- oder Fütlerungs- 
zwecke. landwirtschaitiiche Ma.sehinen etc. Mit 
allen .VussteIlungsol)j(>kten sind im Falle ihrcr Vor- 

I zügliclikcit, Prcisc, Medaillen und Diplome zu ver- 
; dii'iK'n. An der Konkurrenz kõnnen sich nicht nur 
i Riograu<lenser Pi-odukte, sondem auch solche von 

l>eigelegt 

reitungen für groBartige 
menkapellen geben ihre 
•Ausschniückung soll die 

mein 
sie zu trennen. Dei- Zwi^'chenfall schien 
zu sein, aber plõtzlieh sprang Cíipuano auf seinen 
Gegner zu und stiess ihm sein Messer zweimal in den 
Rücken. Romano war fast auf der Stclle tot. Der 
.Morder versuchte zu fliehen, aber er wurde bald 
eingeholt und verhaftet. I>er Erniordete war ver- 
heiratet und lünterlãBt drei kleine Kinder. Capuano 
ist Kalabrese und erst zweiundzwanzig .íahre alt. 

Polytheaina. Heute wird hier das Café-Kon- 
zert mit einer Trupjie der auserlesensten südamerika- 
nischen ^'ariétékünst■]er eroffnet. Aus der reichen 
Liste von Berühmtheiten heben wir vorerst nur die 
ísamen Lina Vendée. Luce Daviigny, Carnien Deli, 
Fritz Brunn, Beatrix Cervantes, Welda und "Wyne 
liervor. Das Theater wird ganz beleucht^et sein und 
jeder .Bequemlichkeit des Publikums wird Rech- 
nung getragen werden. Die T.eitung trifft Vorl>o- 

Carnavals-Balle. Zwei Da- 
besteii Leistungen und die 
denkbar schõnst<? sein. 

Lateinisclie Ausdrücke im Portugiesi- 
schen. Unter dem Titel Locuções adverbiaes la- 
tinas n.sa<las em portuquez" hat flerr Leonardo,Pinto 
Hn Büchlein erscheinen las.sen, in dem er die im 
Portugiesischen gebrauchtcn lateini.schen adverbiel- 
len Redensarten zusammenstellt und erklãrt. Die fleis- 
sige .\rbeit ist für den praktischen (iebrauch gut 
geeignet. denn {lie lateinischen Wendunpen sind al- 
phalM'tisch angeonlnet. scxlaB man im Bedarfsfalle 
die i>oi-tugiesischo Erkiãiung leicht finden kann. Wir 
wünschen dem Vcrf.'sser. der ein Student der Pau- 
listaner Recht.sakadpinie ist. Ausdauer im Fort- 
schreiten auf dem bcíretcnen \\>ge. denn was unser 
Land braucht, das sind Mãnner. die arbeiten. 

Kom pendi um ílei- Psychologie. Ileir Hen- 
rique Geenen. Dozent der Logik und I^sychologie am 
Paulistanei- Instituto de ^cicncia.s e Lettras hat sfM- 
neni vor einiger Zeit liiei- angezeigt^n Konipendiuni 
der Logik ein solchts dei- Psycholo.gie folgcn lassen. 
das ebenfalls bei Duprat & Co.. S. Paulo, erschien. 
F.ben.so wie das andcre Werk soll auch <lieses einem 
iHístimmten Zweck <lienen; d<'i' Vorl>ereitung zum 
Zulassungsexamen <Lr Paulistíiner Rechtsfakult.ãt. 
Herr (íeenen arbeifete also mit vorgeschrifbener 
[Marschi-oute. denn cr inuBt*.' sich an das von der Fa- 
kultãt aufgestellte I'iogramm halten. Er imíBte des- 
halb vielfach auf Dai-legung seiner eigenen Meinung 
(und auf Polemiken verzic hten. miiBte sich el>en- 
deshalb an* h aiiusf-chüeBlicher an die franZíisische 
Schule halten, ais der Bedeutung andei-er niodernei- 
Schulen entspricht. Auf jtden Fali dient das Koni- 
l)endium seinem didaktiselieii Zweck in 
neter AVeise. 

Memoiren eines Hoteldiebos. Der in ganz 
^littelbrasilien bekannte Hoteldieb und Hochstapl;'r 
„Dr. Antonio", der zur Abwechslung wieder eine lãn- 
gere Freihcitssta-afe abzusiizen hat .,hat(Kn .,Fürsten 
dei- Dielie". Georg Monole.sku. nachge.ahnit un 1 seine 
Memoiren verüffentlicht. Diese DenkwürtMíknten. die 
in Buchform zusammengefaBt werden dürften. sind 
in der „(razeta de X''oticias" erschienen und werden 
jcdenfalls viele Leser gefunden hal>en. denn sio sind 
wirkiich interessant. Dtr bekannte Gauuei-, der für 
sich <Ien ,.Ruhni" in Anspnn-h nimnit. der erste 
vornehnic Dieb Bi-asiliens gewesen zu sein. hat ent- 
schieden ein Erzalilei-talent und wie einer. der von 
der Welt Abschied nimmt. sagt er an vielen Stellen 
i-echt derbe Wahrheiteii, die dadurch nicht an Be- 
deutung verlieren. weil ein Insasse iler Strafanstalt 
tiie ausspricht. ,,I>r. . Anotnio" Ist nie in flagranti 
iertappt worden. Er hat selten für seine Taten zu 
büBen gehabt, al>er sehr Jiãulig ist er ins GeHingnis 
gekommen, weil die Polizei nicht nach dem Dieb, 
sondem ganz einfach nach ihm suclite, .so daB 
schlieBlich, Avenn cr in einer Stadt anwesend war, 
jeder auf seine Rechnung stehlen konnte. In den 
letzten zehn daliren hiitte ei- siídi auch bei dem l)Osten 
Wilien nicht bessem konnen. weil die Polizei ihn 

Augen lieB und ihn daran verliindeite, 
líeschãftigung zu suchen. Ei- inuBte 
stehlen, und liatte er gestohlen. dann 

ausgezeicli- 

nicht aus den 
eine ehrliche 
imnicr wieder 
l)ekam er auch das zugerechnet, was anden" getan 
hatten. Also auch hier das alte Lied, daB die Po- 
lizei einem Menschen, der einnial die schiefe Balin 
l>etreten, den Rückweg verlegi: und ihn fonnlich dazu 
zwingt. neue Verbrechen zu l)egehen. Der am 
Sonnabend erschienene SchluB der ^lemoiren ist wolil 
eigentiich etwas frech, al)er er onüiãlt doch eine 
kanni zu btístreitende Wahrheit. ,.Dr. Antonio'' niuB 
eine vierjahrige Gefãngnisstrafe absitzen und er fühlt 
sich sio ischwach, daB er an. dio Xáhe des Todes 
glaubt. Der werde ab«r schneller kommen ala; der 

Santos. Die Zollbehõide vjn Santos hat im Ja,- 
nuar 7.109:137-15932 vereinnaJmt, die grüBte bisher 
in einem Monate erhobene Siunne. 

- Am Sonnalx'nd abend liei cer deutsche Dampfei- 
.,Etrurias" mit brennender Laduig in Santos ein. l>er 
Dampfer kam von Montevideo ind hatte eino groBe 
Ladung von Wolle, Loin, Oel und Hâuten. Zwei- 
hiindertsLiebzig Meilen noeh voi Santos entfernt, lia.t 
>nan den Brand im liintersten Laderaum entdeckt, 
(iber nicht lõschen konnen. De Ladung des einen 
Stauraums dürfte verloren $in; der Dampfer, 
ider noeh ganz neu ist, wii-d'venig gelitten haben. 
Dier Schaden wird erst nach lem Ausladen abge- 
schátzt weixlen kõnnen. Aliem Anschein nach ist der 
Brand durch Scibstentzündung der Ladung verur- 
sacht woitien. 

— Der Sonnabend abend níX3h der 
stíult abgegangene Extrazug vberfuhr 
von C'ubatã/0 einen unbekanj^n etwa 
gen Mann, anscheinend i>ortugiesischer 

Staatshaupt- 
in der X'ãhe 
dr^iBigjâhii- 
X'ationalitat. 

Stelle tot. Man hat 
Identitãt fest- 

zustellen. 
C a m p i n a s. Ein Eisenbalmbauuntei nehmer, der 

liei verschiedenen Handelshausein sehr ,,gut ange- 
schrieben" war, ist verschwnnden. Er soll dem 
è.'latze einen Schaden von etlichen Ilundei-ten von 
('ontos verursaclit haben. 

, anderen Staaten l>eteiligen, wofür eine eigcne .\btei- 
! lung vorgeschen wird. Die Schau wird ani 11. Mai 

1. .1. eroffnet und am 20. desselb«.'n Monats geschlos- 
I sen, nachdem die Ausstellungsgegenstãnde. soweit sie 
' dazu bestimmt waren. entweder verkauft oder ver- 
I steigert (waruni nicht <hu'ch eine in Deutschland 
' l>ei derlei Anlásseii s<»hr beliebte Lotti-rie herausge- 
lost?) worden sind. Annieldungsgesuche zur Betei- 
ligung ajn der AiLSstellung müssen bis zum 10. April 
deren Prâsident^n schriftlich eingereicht sein. Die 
angemeldeten Tiere müssen bis zum 8. Mai im Aus- 
stellungsg<}baude, die ^lolkereiprodukte bis zum 20. 
April und samtliche übrigen Artikel bis zum 9. Mai 
an ihi-en I'lützen sich befinden. Der TranSi>ort der 
Pi-odukte geschielit auf den Staatsbahnen und 
-Schiffslinien kostenlos oder zu ennâBigten Preisen. 

Der Unglückliche war auf 
X^achforschungen eingeleitet. um seine 

Italienisch-tíirkischer Krieg. 

Bundeshauptstadt. 

,,Dr." Maximus Neumeyer von der Wiener 
.iVkadeinie der Wissenschafter. (aber nicht von dei" 
Ivaiserlichen, sondem walirscheinlich einer solchen 
eigener Gründung!) besitzt eine bewundemswerte 
Ausdauer in der Propaganda füi- Brasilien. .Vm Mon- 
tag hat er w"ieder einen Vortrag gehalten, mit dem 
Thema ,7Lage unU Ztikunft Brasiüens". 'Darüber 
lãBt sich viel Schõnes und Beachtenswertes sagen. 
Ob freilich Rio de Janeiro und das Museu Com- 
íiiei-cial der rechte Oit ist, lun füi- Brasilien Pro- 
paganda zu machen, scheint uns einigermaBen frag- 
licli. Gewühnlich pflegt man solche Vortráge im 
lAuslcUide zu halten. Aber in deni Vorgehen des Hen-n 
,,D)oktoi's" und „Akademikei-s' liegt System. Er 
mòchte íüi- sein Leben gern eine Anstellung im Bun- 
desdienst erhalten. Da ihm, ti*otz seiner hei-vorragen- 
den Ideen über die hebráische Abstammung der In- 
(üaner und tiotz seiner sachvai-stãndigeii Lobhudelei 
des Rondonismus, die Pforten des indiaiierschutz- 
amtes nicht zu dauerndem Aufenthalt gedffnct wur- 
den, versucht er's mit dem Propagandadienst. Seine 
Vortrage sind gewissermaBen ais „Probepredigten" 
anzusehen. Ub aber Herr Pedro de Toledo sich wirk- 
iich breitschlagen làBt und den llerrn aus Tarnopol 
(oder Leitmeritzais würdigen Reprãsentanten bra- 
silischer Kultiu- nach Europa schickt?? 

A viatik. Der Flieger Roland Garros hat von der 
Bundesregierung die von ihm gewonnene Praniie 
von 50 Contos ausbezalilt bekonunen. 

Die m o r a 1 i s c h e Polizei. Der Polizeicliel von 
.Riio de Jaiieiix), der lieilige Belisario, ist ein gar 
1'ixminier uiid moral,ischer Hei-r, der über die Füh- 

ng seiner Schutzbeiolilenen wio ein lüi-sorglicher 
Valer wacht. Ei- versteltt es aber, die Sittenstrenge 
mit evaiigelischer Milde zu verbinden: er haBt nur 
djie Sünde und verzeUit dem Sünder. Schon in der 
tii-steii Zeit seiner Macht verzieh er auf die Für- 
si)raclie vei-scliiedtner G<'istlicher eineni gewissen Ru- 
IxMis de Cai-valho, der gegen ilie gute Sitte und das 
neuntcGebot sich vergangen hatte. Dieser Rubens 
WiU' unter dem Vorgilnger Belisai-ios Polizeikommis- 
sar des zwanzig-sten Stadtbtzirkes gewesen und hatte- 
trotz seiner Stellung ais Sittenwilchter und trotz sei- 
ner \'erantwortlicliKeit ais Ehemann und Familien- 
'vater die Frau eines lieben Xáchsten veríühit und 
wai* von dem so schinahlich hintergangenen Geniahl 
auf der Avenida Central windelweich geprügell wor- 
den. Daiauf hatte Leoni Ramos ihn gehtn lassen. Be- 
lisai"io verzieh ihm, wie gesagt, weil eiiúge Litdst- 
liche sich fiü- ihn verwendeten und er wurde wie- 
der Kommissar und gei-ade in demselben Bejyrk, in 
<lem er Irüher gewe.sen wai'. Eine zeitlang führt« 
Ruliens sich ausgezeichnet, aber .«. in llerz wai- doch 
iiioch nicht von Elfenbeiji untl er konnt« der Liebe 
auf die ,l;au(ír nicht widerstehen. Dieses Mai ver- 
liebte cr sich in cin junges, blühendes Madchen, und 
da er es nicht anclei-s bekonimen konnte, so staiil er 
sie nach berühmten .Mustern aus dem Hause iiues 
Schwagers. Dieser wuBte, wer der Schuldigc war 
und erstattete bei dem Bezirksdelegaten, dem ersten 
Vorgesetzten Ruben.s' Anzeige. Moji suchte nach dem 
Entführer einige Tage erlolgios, bis er sich schlieB- 
lich seli)st stellte, tun die kaliegorische Erkiãrung 
abzugeben, daB er von seiner neuen Flajnme sicii 
nicht trennen weixle, und sollte sich auch alies ge- 
gen ihn verbinden. Ei- wurde deshalb eingesteekt 
und wird nun, wenii der lieilige Belisario ilui niciit 
rcttet, auf Giinid des Art. 270, l'aragraph 1 des 
Strafgesetzbuches prozessiert wenlen. Dieser lie- 
benswürdige Rubens ist al)er nicht <lei' Cie- 
hille des gwBen Tugendwachtei-s, der über den Strang 

und von verbotencn Früchten nascht. Es schlãgt 
glaubt jibt noeh mehrere von seiner Aat und doch 

Belisario, mit der Hilfe dieser schwachen Lcut- 
chen das gioBe Babel an der Guanabarabui.-ht zu der 
iMoral des Katechismus erziehen zu konnen. Das Pu- 
blikum hãlt er im Zaume; seine eigenen Beam- 
ten machen a.ber die tollsten S[)rünge und er inerkt 
es nicht. 

Propaganda. Der Musiker Abdon Milanez, der 
jetzt hn Auftrage des Ackerbaunünisteriums in der 
Schweiz für brasilianisc-he Produkte Propaganda 
macht, l>ekommt für dieso Mühe eine nionatliciie Gra- 
tilikation von 70().'?0()0 Ciokl und eine Rcprasenta- 
tionszulage von 300$000 (iold. AuLierdem erliãlt er 
seine )Rcisespesen vergütet und wemi er sich im 
Dienst auBerhalb der Schweiz aufhiUt noeh lõííOOO 
Gold Taggeld. DaB der Herr von der brasiliani- 
schen J'roduktion nichts vei-stcht, das ist dabei ja 
XelRMisache. 

Lage in Bahia. Sowohl Dr. Aiu-elio Vianna wie 
Conego Inuocencio Cialrão weigern sich. die Staats- 
regierung zu übernelunen und (.ieneral Vespasiano de 
Albuquerque, der einen derselbeii in das Anit ein- 
setzen sollti', muB nolens voleiis selber regieren. 

Aus den Bundesstaaten 

Minas Geraes. Das in Juiz de Fora eischei- 
nende ,,Diário do Povo" hat eine neue Dinckmaschine 
erhalten. Sie kam fein sãuberlich verj>ackt mit der 
Zentralbalin von Rio de Jaiieiix) und langte auch ohne 
besondei-en Zwischenfall in Juiz de Fora ;ui. Dann 
(war es aber SchluB. Die Mascliine ist jetzt seit zwei 
Wochen auf der Station und ihr Besitzer kann sie 
lx'augai)feln, aber heraus kriegt er sie nicht. Selbst 
.verlãBt sie nicht den Wa,ggon und die Bahnleutc 
verstehen sie nicht herauszunehmeii. So wird dem 
„Diai-io" wohl nichts anderes übrig bleil>en, ais die 
Maschine im Waggxin zu niontieren und so eine fah- 
rende Dinckerei einzuúi hten. Wie ging die Maschnie 
in Rio in den "\\'aggon, wenn sie jetzt nicht mehr 
lierauswill'i" Sie ist inzwischen wohl geschwollen. 

Parana. Wie uns Ilen- Bertliold Hauer aus Cu- 
rityba mitteilt, hat er weder privatim, noeh s(Mtens 
seiner Finua in irgend einer Beziehhung mit der Firma 
Alberto AVilsing & Comp. gestanden. Die Notiz in 
<unserer 
liTtimi. 

Kummer voni 24. d, M. beinJit soniit auí 

Das neueste vom Kriege ist. daB General Cario 
Caneva sich nach Italien eingeschifft hat. um der 
Regierung über den Fortgang der Operationcn in Tri- 
polis Bei-icht zu erstatten. Das lieiBt wohl: „ül>er 
<len Fortgang Bericht erstatten'*. aber umgekehrt 
waif es wohl richtiger. Caneva wird nach Rom ge- 
rufcn worden sein. um zu erkliiren, warum die Be- 
setzung des bereits mit groBer Wichtigtuerci an- 
nektierten Gebietes niciit schneller vor sicli gehe: 
Wenn die Regierung schon die tlenerãle zur ,,Be- 
ricliterstaltung" von dem Kriegsschauplatz ruft. 
dann stehen (lie Sachen faul. und so kõnnen wir uns 
jetzt darauf gefaBt machen, daB die italienische 
Presse luf eimnal andere Sait<'n aufzieht und darübei- 
zu sprcchen l)eginnt, Avie scliwei- es doch sei, sich 
mit Arabern luMumzuschIagen. Die Ankündigung 
einer solclicn V. endung der italienischeii Pi-esse fin- 
den wir schon in einem aus Rom datierten Tele- 
gramm. Der ,,Corriere delia Serra", also eins der 
grõBten Blãtter Italiens. Iterichtct, daB es unniõg- 
lich sei. der Einführung von Kriegskonü-ebande von 
Aegypten nach der Kyrenaika ein Ziel zu .setzen. 
Am 23. .Januar sei von Aegypten über Maiiut ein 

Posten AVaffen nach der Kyrena'ika ge- 
worden und sei auch an die riclitige 

Adresse gekommen — nach dem türkisehen Lager 
in der Xãhe von Derna. .Jetzt sei wieder in det- 
Sivas Oasse eine Karavane. liestchend von 175 Ka- 
'melen organisiert worden und diese habe auch nach 
der Kyrenaika Waffen gebracht. Auch solleii die 
türkisehen Truppen durch den AnschluB einiger Be- 
duinenstannne bedeutende Verstãrkung erfahren. Bis 
yoi- kurzem sprachen die italienischen Blãtter an- 
ciers. Da wurden die Araber ais dem Verhungern 
nahe liingestellt und man sprach jeden Augenblick 
davon, daB die Streitenden keine Aussicht hatten, 
von irgendeiner Seite Unterstützung zu erhalten. 
Jetzt sagen aber die Italiener schon selbst, daB die 
Türken Hilfstruppen erhalten und Caneva geht nach 
Rom! Das sind wichtige Vorzeichen, daB der Rück- 

nicht mehr allzulange auf sich v.-arten 

groBei 
schmuggelt 

zugsmarsch 
lassen wiid. 
stattgehabto Scharmützel sind bedeutungslos. 

Die vorliegenden Xachricht-íMi über 

Kabelnacliricliten vom 4, Febraar 

einem. leicht;•!? 
Doutsch land. 

— Der deutsche Kaiser leidet an 
Unwohlsein. 

-- Der cnglische Spion Stewart v, urde in Lei))- 
zig zu 3 .Jahren und O Monat-n Gefiinguis verur- 
teilt. 

Die russische Regierung lãBt das Gerücht, daB 
zwischen RuBland und England ein gegen Deutsch- 
land gerichteter Geheimvertrag existiere, auf das 
Bestimniteste dementieren. 

Das C.esetzprojekt, betreffend den Verlust und 
die Wiedererwerbung der dcutschen Reichsaugehõ- 

nach dem Zusammentritt des 
zur Beratung kommen. Das bestehende, 

veialtete Ciesetz soll der Zeit eiitsprechend im libe- 
i'ãlen Sinne abgeandert werden. 'X'ach der .Vnnahme 
des neuen Cíesetzes wird die Ei-haltung der deutschen 
Reiclisangehõrigkeit nicht mehr von dei 

-rigkeit. wird 
Reichstags 

Eintragung 
in der Konsularmatrikel abhãngen. .\uch die Ik-- 
stiimnungen betreífcnd der Stellungspfliciit sollen ab- 

gerecht 

geãndert werden, sodaB den im Auslande sich auf- 
lialtenden : Deut.-x-hen die .Ableistung der Militãr- 
pfliclir leichter gemacht sein wird. 

S c h w e i z. 
Ein Telegramni an Lugano l>esagt. daB die 

Schwoizcr Behõrden, welclio ül>er die Ausweisuug 
von Alccst;' de Anibrys und anderen italienisclien, 
Syndikalisten verhandelten, zu dem Schiusse gekom- 
men sind, daB sie gegen diese Lente. Weil sie sich 
keine ungesetzliche llandlung haljen zu Schulden 
k(.»m'men lassen. nicht mit der Ausweisung vorgehen 
<lürfi-."n. Daraufhin wiitl Alcoste de Ambrys von Pa- 
ris. rflem vonu-stigen Zufluchtsort, um einer allen- 
fallsigen Verhaftung zu entgehen, wie<.ler nach der 
Schweiz zurückkehreu. 

— Durch eine allgenieine Volksalxstimmung (Re- 
feivndum) kam in der Schweiz mit einer .Majoritãt 
von 18.000 Stinnnen d;is Arlx;itergesetz zur Annah- 
me. (Dies ist das erste (íesetz Europas. welches den 
Streik expressis verbis anerkennt und auch den (ie- 
■werkschaften. den ,,Trusts'' der Arlx^iter, 
zu werden sucht.) 

Italien. 
— Der ..Corriere delia S<>ra" in Mailand meldet, 

daB es einem Unbekannten, der sich ais CoIoiuIk) voi"- 
stellte, gelungen sei, der dortigen Volkslwnk ge- 
falsciit<" Wertpapiere im Weite von 37.000 Lire auf- 
zuhãn.uen. Das gleiclie Individuum wollte noeh wei- 
tei-e AVertpapiei e der ,.Bancana" verkaufen; ais er 
jedoch merkte, daB dio Banklxvamten hier seine Pa- 
l)ier-e niiBtrauiscli liin- und herwendeten, lieB er sie 
iin Stich und suchtc schleunigst das "Weite. 

Die I\ommission, welche die neue .Vuswande- 
nn-ordnung ausarlxntet, tritt am 7. 1. ]\I. von neuem 
zusammen. um einen Vorschiag lietreffs Anwerbung 
italienischer Arl>eiter für den mitteleuropaischen Ar- 
beitsmarkt zu i>rüfen. Die Sache erweckt das all- 
gemeino Interesse, weil da,mit der Frauen- und Kin- 
derschutz in Iiidustriebetrieben und die Anwerbung' 
fvon Streikbrechem verbunden ist. 

— In Rom erõffnete heute da.s italienische Kõnigs- 
paar die Internationale Ilygieiie-Ausstellung in der 
Engelsburg. Diesem feierlichen Akte wohnten die 
Spitzen dei- Behorden, die VertixHer der aiisstellen- 
den Xationen und zahlreiche Ausstellei- und Gela- 
dene liei. Professor Guido Baccelli hielt die Erüff- 
nungsmie, welche den Triumph der Wissenschaft 
über die leiblicheii und g(>sellschaftlichen Uel)el 
feierte; er fand stürmischeíi Beifall. Der Kíinig und 
die Kõnigin. dic Behorden und Gaste st.itteten dann 
sãmtlichen Abtoilungen einen flüchtigen Besuch ab. 

brasilianische Gesandt<> am 
des Erfolges 'der bi-asiliani- 
der bedeutendsten, sehr b<>- 

glüekwünseht. Í)ie ^lajestaten versprachen, sie s])ã- 
ter mit mehr MuBe noeh einmal zu besichtigen. 

— In Neapel wurden die Schwindier Laporta. Elig- 
man. ISallK) und Di Gennaro verhaftet, die ünter- 
pcl 'ager groBer Sumímen Geldes. welches sie für die 
(:í i)ãckb<>fürderung von Auswa-nderern erhielten. Die 
l:. ti-t>ffenden Immigranten wollten über Cherbourg un<l 
Le Ilaviv sich nach Südamerikaeinschiffen; die ol>en- 
genannten Burschen hatten die kostenfreie Gepãck- 
befõrderung überaonünen und sich dafür bezahlen 

Dr. An>erto Fialho, der 
Quirinal. win-de wegen 
schen Abteihmg. einer 

lassen; in Wirklichkeit al>er gaben sie das (icpãck 
unfrankiert auf untl behielten das C!(dd füi- sich. Ge- 
gen w<>ittre S[)ieBg^eselien dies<'r Auswanderer-Mar- 
der wurde Haftbefehl erlassen. 

— Die SoziíUisten erõffnen einen heftigen Kampf 
gegen die Mõglichkeit einer AMedergestattung der 
Auswandenmg nach Brasilien. 

S p a n i e n. 
— Das Dekret, das die Auswanderung nach Bra- 

silien verbot, ist aufgehoben worden. So liat S])anien 
doch schlieBlicli den Stein des Anstosses aus dem 
Wege gerãumt. 

Portugal. 
•" Der neuernannte poitugiesiselie (iesandte H -r- 

iiordino Machado hat kein Vei-langtn. sein Vatci'- 
land im schõnen Rio zu vertreteii. Fr verschery.L' 
dies<> seine Stellung. indeni er gegen das Vei ti-auensvo- 
t.nn der Regierung wegen der letzten Ereignisse 
í- immte; darnach muBte er selbstverstandlich auch 
auf seinen Gesandtschaftsj)osten, den er schon in al- 
krnãchster Zeit hatte antreten sollen. verziehten. 

— Ueber Lissalxin und fast das ganze Innere des 
ULanlxles ergoB sich heftiger- Stunn mit Hagel. D.-i- 
Verkehr auf den StraBen der Hanptsta.lt war liintreri," 
Zeit infolge der Ueljerschweinmung insbesonder.e 

rãnzlich unt. 
in 
1-- 

Mondego. groí.^cn 

der Laranjal- und Constitu^;ãostraBe ^ 
brochen. Im limem verursachte das Unwetter, vor 
aliem dui-ch ílas Austreten des 
Schaden. 

Frankreich. 
— Der Oesterreicher Reichelt. der l.rfinder eiUv-r 

Luftschifferkleidung zur Abschwachung des Falivs, 
stürzte sich in Paris bei Voríülming seiner Frfindung 
vor einer groBen Zuschauermasse kojjfüber von der 
ersten Plattform des Eiffelturmes in die Tiefe. 

C h i-n a. 
— Die Abdankung der Mandschn-Dynastie ist 

noeh nicht õffentlicli bekannt; man befürciitet groije 
AVirren. Der Premierministei- Juan-shi-kai versucht 
dio Regierung von Xanking zu überreden, er müs.si? 
der Macht weichen, um die Regierung noeh zu hal- 
ten. bis die Entscheidungen des Xationalkonvent-.s 
eintrãfen. Viele Prinzen von Geblüte verlassen Pe- 
king. Der Vizekõnig Tscha-êrh-euin ist Itereit die 
republikanischo Regierung anzunehmen; aber (k-r 
Chef Chang-hon-lin. ein alter Bandit, verweigeit 
an der Spitze von 12000 Soldaten die .\nerkenimng 
der Republik. (In der Tat. eine grõBere Disqualifi- 
zierung einer Regierung ist kauni denkbar ais dei'en 
letzte. einzige Stütze ein Rãuberhauptinaim !) 

V e r e i n i g t e Staaten. 
— Der Dampfer „A]eghanny" von dei-Hamburg- 

Amerika-Linie litt auf dei- llõlie von Virginien infol- 
ge eines ZusammenstoBes Sehiffl)ruch. Menschen 
gingen nicht zu Grunde. 

— Soelxm erlãBt dei- Prãsident Taft ein?n Anfruf, 
wiorin er alie X^ationen der Erde zur Beteiligung an 
dei' Internationalen Ausstellung von San Francisco 
einladet, welche im Jahre 1915 bei Crelegeiiheit der 
Erõffnung des Panamakanals stattfindet. 

— Der Verein amerikanischer Manufakturisten 
kündigt die Bildung einer groBen Finanx- und Han- 
delsgesellschaft an. Ihr Stammkapital beti-;igt 
20.000,000 Dollars und ihr Ai"beitsfeld sollen 
verschiedenc Handelsplãtze in Südamerika sein. 

— Die '\A'ashingtoner Regiening hat dem Platz- 
Komniandanten von Santo Antonio in Texas die 
sAVeisung gegeben, sich marschbereit zu halten. um 

an die Grenze zu i-ücken. Aucli nõtigenfalls 
der Oborstkommandierende der Tnijjpen von El Pa- 
sos AAiirde angewiasen. alies Geplankel auf nordani;»- 
rikanischeni Bodeii zu verhindern. 

Mex i ko. 
— Infolge des Angriffes auf das Gefãngnis von 

Chil mahua, setzto der tiouverneur der Provinz den 
Revolutionãr Antonio Rojas nml <lr<'i weitei'e 
fangene in Freiheit unter der Be<lingung. daB die 
i"evolutionãre Bewegiuig aufliõre. Kanm hatte jedocli 
Rojas die nilchsten Hügel erreicht, ais er die Stadt 
anzugreifen drolite, falls nicht alie politisehen (ie- 
fangenen freigelassen würden. 

P a r a g 11 a y. 
— Der paraguayisch-argentinische Zwischenfall 

ist noeh nicht beigelegt worden, weil Prãsident Li- 
berato Rojas dem früheren Justizminister Frecbrico 
Codas noeh mimer rncht die notwendigen Instruk- 
tionen gescliiekt hat. In Argentinien ist man der 

init 
ihm 

Ansicht, daB Rojas nur deshalb sich weigere, 
-Argentinien A"erhandlungen anzuknüpCen. weil 
von Brasilien das angeraten worden sei. 

— Der Kreuzer ,,Tamoyo" sitzt nocli fest. Die 
Flottmachungsarbeiten werden Brasilien 150 Contos 
kosten. 

— Das Flottmachen des brasilianisclien Torpwlo- 
ki^euzers ..Tanioyo'' wird der Regierung circa 15() 
Contos kosten. 

— Herr Emeliano Rojas hat wahrend seines letz- 
ten. kurzen Aufenthaltes in Buenos-Aires eine halb? 
Million Pesos a,uf der sjianisehen Bank hinterlegt. 
(Es wãre interessant zu wissen, ob dies Privat- oder 
Staatsverdienst des nahen A^erwandten des paragu;!,\- 
anischen Prãsidenten Liberado Rojas ist). 

Die revolutionaren Gondristcn bendten sich vor, 
den Leuten von Albino .Iara AVidersta.nd entgegen- 
Vzusetzen. Dann wenlen sich dio Revolutionãi e Un- 
ter einander bekriegen! Das kíinn schon werden! 

Argent inien. 
Ein lieltiger Sturm ging über CJordoba lunwei 

und richtete groBen Schaden an. \'iele Gebãude stüi-z- 
ten ein und andere wurden arg demoliert. (ilüek- 
licherweise gab es keinen Verlust an Menschen leben. 

Trotz den Frkiãrungen der Eisenbahngesell- 
vchaften, daB d''r Streik beendet, der Zugverkehr 
wieder in normaler Weise aufgenommen worden sei. 
besteht die Gewerkschaft solange auf ihrem Wider- 
stand, bis der lotzte .Mann der ehenialigen Angestell- 
ten wiwler seinen alten Platz erhalten hat. 

— In Buenos-Aires war wahrend der letzten Naelií 
die mittlere Teníperatur 31 Grad Celsius. Früh moi-- 
gens Wcy Idio Ijuft so drückend, daB man den Aus- 
bruch eines scliweren Sturmes befürclitete. 

— Híuite Abend geben seine Freunde dem Ilerrn 
Theodor Schantz in Buenos ein Abschiedsmahl; der 
Genannte wird nach Rio gehen, wo er sich mit Frãu- 
lein Rangel de Abreu verheiraten wird. 

Bumoristisches. 

I nser at. Simon Sipperl, Rcliliersee. empfiehlt sich 
den geehrten Sommerfrischlern ais Faclilehrer für 
überbayerischen Dialekt und JodeIn. 

Der neue Kostgãnger. Xachbarin: ,.GewiB. 
Hei-r Registrator. liiren Laulifi-oselt wiii ich lier- 
'zensgern in Pflege nehmen. wahrend Sie verreist sin 1; 
jetzt müssen wir uns nur noeh ülier den Pensions-- 
preis einigen!" 

Bittere AVahrheit. ..Ich stehe allein iu der 
A\ elt da, habe alie meine \'erwandten verlortMi  
„Wie? Alie gestorben?" — ,,Xein. aber reieli ffe- 
worden!" 

E in Ge müt snie n sch. .,Ich kann es nicht sehen 
wlenn Frauen in der Elektrischen stehen müssen und 
alie Herren sitzen bleiben." — „Sie stehen also vor 
j<'der Dame auf'?" — ,.X"ein, aber ich tue inimer, ais 
ob ich schlafe." 

Sehiau. Eine Bãuerin konnnt mit eineni Hahn 
auf (lem Arni in Uie Stadt "und íerkundigt sich bei einem 
Passanten nach dem nãchsten IJhrmacher. — ..Wa -; 
A\bllen Sie denn mit einem Hahn beini Ulirmacher'.^'- 

..Ja, lieber Herr", antwortete die Bãuerin. ,,rrühe!- 
krãhte k?r um fünf und jetzt iminer erst um sieben." 

S e h r e i 11 f a c h. Professor: ,, Was würden Sie tun 
wenn Sio den Zustand des Ki-ankcn im vorliegenden 
Fali versclilimmert vorfãnden? Kandidat: ,,Gott dan- 
ken, daB ich nicht an seiner Stelle bin!'' 

Das durfte nicht kommen. I?aron (von der 
;Reise heimgekelu-t, zu seinem Diener Jean): ..Der 
Sektvorrat sieht so „angegTÍffen" aus,. .Jean — Sie 
haben doch nicht etwa . . . ." ^ ,,Aber Herr Ba- 
ix)n . . . ." — (Stinime von drauBen): „HeiT Jean 
das Eiis ist da!" 

lí r só SoiHllcin u. Coori;' riiiíjel 
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Die Nachahmungen 

der Bayerschen Aspirintabletten verfehlen in dcn meisten Fâllen nicht nur 
ihren Zweck, sondem 

sínd 
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vielfach von schãdlichen Folgen, rufen infolge ihrer mangelhaften Zerfall- 
barkeit ernste Magenverstimmungen und Verdauungstõrungen hervor. Dazu 
enthalten sie in den seltesten Fàllen wirkliches Aspirin und werden inTuben 
von 20x250 mgr anstatt von 20x500 mgr verkauft. Deshalb seien Sie auf 
der Hut und lasscn sich 

nícht 

minderwertige Im itationen aufschwatzen, wo doch die echten Aspirintabletten 
durchweg noch 

bíiliger 

ais die Nachahmungen vertrieben werden. Zur Bekâmpíung von Erkãlt- 
ungserscheinungen, Influenza, Rheumatismus, Zahnwch, Kopfschmerzen 
Neuralgie, Katzenjammer gibt es kein wirksameres, und trotzdem harm- 
loseres, und deshalb kein idealcres Medikament 

ais die 

ECHTEN Aspirintabletten COMPRIMIDOS BA VER DE 
ASPIRINA in O riginalpackungen mit dein Bayerkreuz zu 
i$joo die Tube. Bei dem schwunghaften Handel, der in 
ganz Brasihen mit falschen Aspirintabletten getrieben wird, 
müssen Sie aber Obacht geben, dass Ihnen beim Einkauí 
aach wirklich die 

echten 

Behrend, Schinidt &. Co. 

9el«8T. Adresse: 
behrend 

—RIO - 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schinidt | 

B S R L* IN. — «Ml —wrf 

Yertrster folgender Fabrlkin: 

▲. B 6- (Allgemeine Elektrixitttts-Go- 
sellschaít) Berlln. 

verabreicht werden. Bezugsquelien in allen brasilianischen Bundesstaaten 
weisen nach Fred. Bayer & C., Caixa do Correio 12tí, Rio de Janeiro. 

Sekretariat llr Landwiiteliafl, 

llandcl uQil OeiDtlielie ArkitcD. 

Direktion fir L&ndereioD, Sied- 
iDDg nnd Einvanderoog. 

Auf Anordnung des Herrn Staats- 
eekretãrs für Landwirtschaft, Han- 
del und Oeífentliche Arbeiten und 
auf Grund der Bestimmung ^ on Art. 
16», Teil II, des Dekrets 1458 vom 
10. Aprit i307, bringe ich zur Kennt- 
nis, dasa innerhalb der festgesetz- 
ten Zeit von dreissig Tagen, vom 
IDatum diests Edikts an gerechnet, 
íolgendes Grundstück õffentlich an 
den Melstbietenden versteigert wird: 

Kolonielos N. 25, einschlíessjich 
der darauf befindiichen Aniagen, 
der SiedluDg «Nova Veneza» Bektíon 
Quilombo, Bahnstation Rebouças, 
Muuizip und Gerichtsbezirk Cam- 
pinas. Das Grundstüek war dem 
irüLeren Kolonisten Luiz von Wrons- 
ki zugewiesen; die Verãusserung 
geschieht unter folgenden Bedin- 
dungen: 

1. 
Es werden nur Angebote ange- 

nomnien für den Kaut des Grund- 
stücks einsctiliesslich der da- 
rauf befindlichen Aniagen und nicht 
unter ein Conto zweiliundert und 
füirfzig Milreis (1:250$IHX)) für erste- 
res allein. 

2. 
Der Betrag für das Grundstück 

und die darauf befiadlicben Aniagen 
ist sofort nach Zusciüag zu entrich- 
ten. 

3 
Solange die Siedlung noch nicht 

emf nzipiert ist, hat der Kàufer sich 
sãmtlichen Bestimmungen der be- 
stehenden Siedlungsordnung zu un- 
terwerfen uud wird ais Kolonistan- 
gesehen, 

Die õffentliche Verãusserung fin- 
dei 1'2 Uhr Mittags im Direk*ions- 
bause der Siedlung cNova Veneza» 
Btatt, wo luteressenten auch weitere 
gewttnschte Auskunft erhalten 

Direktion für Landereien, 
lung und Einwanderung 

S. Paulo, 8. Januar 1912. 
Anlonlo Fclix do Araújo Cintra. 

Direktor. 

Mellins 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlicher 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 

Agenten NOssack& Go.,Santos 

Sied- 

Nachruf. 

Food 

Dr. SÊNIOR 
Amerikanischer Zalimrzt 

Rua S. Bento 51 
íSprlolit deutstpln. 

Jede sparsame Jiausfrau 

sollte nicht versâumen, alte StrQmpie 
zu verwerten. Strümpfe von üen 
ieinsten bis zu den gióbsten werden 
angestrickt, sowie alie Aiten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
Ihode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden aieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
2719 S. Paulo. 

1'orlugiesisclier SpraciikuKus 

streng praktisch und individualisiert 
erteih von brBsilianischem, akade- 
misch gebildeten deutschsprectien- 
den l^eiirer. Rua José Bonifácio 
Nr. 5 A, II. Stock. (Ualiestelle der 
Avenida-Bonds.) õU 

Sonst ne bõse Nummer — Die staht 
an unserem Haus 

Viel Menschen macht sie grossan 
Kummer 

Wir — machen uns nichta drauss 
Wir haben es frischweg unter- 

nommen 
Wir quãlen uns spãt und früh 
Und frisch gewagt ist halb gewonnen 
Auch scheuen wir keine Müh' 
Ein Gârtchen voller Rosen frisch 
Das ladet extra ein 
Zu einem guten Mittagstisch 
Und einen Trunk — pickfein. 
Auch Betten, für den müden Leib, 
Die hat der Wirt die Menge 
Und für die nõtige Sauberkeit 
Sorgt er mit grosser Strenge. 
Für Kurzweil und für Zeitvertreib, 
Da sorgt ein — Tugendbund — 
Der macht den âlfsten Griesgram 

jung 
Und Kranke schneU gesuud. 
Drum Damen und Herren, Jung- 

frâulein und -Mann, 
Erw^eisen Sie uns die Ehre, 
Damit Sie erkennen, wie gut unser 

Haus, 
Und unser Ruf sich mehre. 
Freund Kritikus aber bitten wegen 

der iáchnitzer 
Um gütiges Nachsehen 

Gebrüder Witzler 
Restaurant und Familien - Pension 

Rua General Couto de MagalMes 

Balevohtungs- and Kraftuüagen für Stãdte, Fabrlkra 
•te., Dnterf««kabel, Eabel fãr Stark- nnd Schwaeh- 
fltrom. Bfii^ihaltlgei Lagar an Motoran ud laataliti- 
tiocama^yrial 

Standard OU Oòmpany of New Tork 1 
(Thompson & Bedford Dept). 

SohmUrOl lür MaioMnan, Transmisaionan, Dlnamoi, 
Oylinder, A.oluaB, Tranitormatoran «te. Orww 
Lag«». 

A- 6 Lanolihainmer, Berlln 

Elsenkonstruktlonen aller irt, Treppan ato. 

Import undMoataíce aller .árten vou MaschJtnra 

für Fabrikeii, FahrKtütale 

M0na.tsblla.n2: 

der Brasilianischen Bank für Deutscliland 

Sao Paulo und IMlIale Santos 

por 31. Januar 1912. 

/\CTIVA 

l>arlehen gegen Wechsel, Wertpapiere usw. 
Diskontifrte Wechsel  

ak asso-Wechsel   . ■ . 
Verpfandete Wechsel   , 
Verpfándete Wertpapiere . . . . ; 
)eponierte Wertpapiere   : 
^assenbestand   , 
)ivers0 Konten   

iosige Kreditoren in laufender Rechnung . . 
3eposit8n auf feste Termine und mit Kíiodigung 

Verpfándete Wechsel u. Wertpapiere, deponierte 
Wertpapiere und Intasso-Wecbaol .... 

uswártige KreditoreD, Centrale, FUialen und 
Korrfspondenten * t , 

)ivorse Konten ...   

Nãhe Luz- und Sorocabana-Balinhof 
Ecke Rua Auroia. Bondverbindung. 

Allen Kollegen die traurigo Nach- 
richt, dasa am Mittwoch, den 31. 
Januar 1912, früh 3 Uhr unser 
Kollege 

Geors Urnndmauu 

nach mehrwõchentlichem, schwerem 
Kraniceniagerim Alter von26 Jahren 
sanft entschlafen ist. 

Die Kollegen gaben ihm den letz- 
ten Ehrengeleit und werden ihm ein 
treues Andenhen bewahren. 

Dlo Kolle(en dar Flrm;n 
01a. Litb. ELartmann-Ralohenbaoh 

&21 nnd Weísiflot Irm&os. 

Kíinik íürAugBnkrankíiBiten 

und SenstOrungon 
Behan.llung nach modemer 
schneller u.wirksamer Methude 

Prof. Ür. Albert Beiiedelti 
Angenarzt vom 

Erankcnliaas ümberto 1 in Rom 
Diplomiert im Fortbildungs- 
kursus der l'ariser Medizini- 
BChen Fakultai, Protessor an 
der Aui^enkhnik der Kónigl. 
Universitat In Neapel, zur Aus- 
übung der Praxis m Bra«'ljeD 

ermàcutigt. 
Spreohstooüea in S. Paulo 

von 1—4 Uhr nachmittags. 

liua Dr. Falcão 1^ 
Telephon 2544 Postfach 686 

i 
i Victor í^trauss 

deutscher Zahnarzt 
jLargo do Thesoaro 1. 

JS Ecke Uua 15 do Novembro 
a Palacio Bamberg 
/.I i. Kt;!2tí iNO- 'i n 
S cí 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2ü 

1) Níl« l*nuIo. 

l>r. liehfeld 
Reohtsanwait 

:;Etabliert seit 189G:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Qnltanda 8-1 :: S. Panlo 

D. M.-G.-V. „Lyra" 

  São Paulo.  

Vorlâuíige Anzeige. 
Sonnabend, den 17. Febraar 

Grosser laskeDball 

mit Prelsverteilnng. 
236 Der Vorstand, j 

^(lort - Clob Oermaniã 
—— São Paulo 

Donnerstag, den 8. Februar 
Abends 8'/» Uhr | 

im C1 u bl ok al "P r o g r e d i o r> j 

AQSserordentliche GeneralTersammliiiig 
Tagesordnung: 

1) Verlesen des Protokolls dor letz- 
ten Vcrsammlung. 

2) Organisationsplan der Capitains; 
3) Besprechung des Sportfestes; 
4) Verschiedenes. 

In Anbetracht der Wichtigkeit des 
Punktes 2 der Tagesordnung werden 
vor allen Dingcn die Spieler dringend 
gebeten, zu erscheinen. 
500 Der Vorstand. 

Bewãhrtes Haarwassor 
beseitigt die Sobuppen und ver- 
hindert das Ausfallea dei Haare. 

Hergestellt in der 
Pharmac? * da Luz 

Rua Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Abraliílo Ribeiro 
Reohisanwalt 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch 
land zurüí kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro, 
(Eingang v. d. Rua João Alfredo 3, 

Spricht deutsch. 

Rua 
Wohnung: 

Maranhão No. 3 

furnerschaft von 1890 
in 8So Paulo. 165 

Vorlíiiiíige Anzeige! 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Fttr Horrn 

Ernesto Welte 
BÜckermeister in Bitoei- 

Preto liegt ein Brief 
in der Bxp. ds. BI. 

Emil Sclimidt 
yi Zahnai-zt 54 

r Speiialist ia Gebissarlciten z . 
Rua da. Victoria 21 - S. Paulo 

Fritz Haak 
Praça Republica 68, Telephon 157 

8 A N 'C O S. 3803 

Bap - Restaurant - Ctiop 
Kinem atographischo Votellungen 

für Familien.rs 
Jeden Abend neues Programm. 
  Fiintritt Irei  

Rs. 1G.08(5;700$702 
> 14.069:505$988 
> '16.169:502$127 
» 11.363:638$073 
» Í3.390;023|5õ0 
» 12,964:3i9$õlO 
» 9 547:010í412 
» 1.838:688$532 

P/\SSIVA 
ÍÍ9. 95.429;-4i3$894 

Rs. 16.815:928$228 
» 14.330:298|50o 

1. 53.887:508$263 

» 6 669:474$648 
» 3.726: 04$258 

mmm 

Holzbearbeitun^-Maschiflffl 

Kircliner & Q 

Leipzig 

Gattersâgen,Franzôsischc Ságen, Kreissâgcn, 

Hobelmaschinen etc., etc, 

Steti am Lag«r der elnx^en Vertreler: 

Bromberjç, Hacker&C. 

Bnéersço 'feèe*r.. «ALBOBB» 

Rua da. Quitanda IO 
C«i3í» poatal 7M T^le^lMa* 107O 

SAO PAULO 

Die besíen uni rcntabelsten R^ismühlen der Welt sind die von "BRASIL" Eiseii- 

wcrk (vorm. IVílgel & Kaeilip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertreter . 

ÜKliSi. STOLTZ & Cia., — São PíidIo Rio de Janeiro 

Allein im Staate São Paulo 31 Mühlen in Betrieb. —StetS BÍnige MaSChÍn811 aUf Lafler 

■■■aKS 

Wí( 

ís. 95.429:413$89l 
EJ. ovi O. 

São Faulo, den 3. Februar 1912. 
Die Dlrelctlon: 

gez, Rupp, Carl. 

Spielsaclieu (ilir deu 

KarneYal 

:: Biliigste Preise! 

Verkauf nur engros! 

• Man benütze die Gelegenheit! 

BECHARA ISSA MOHRDAUI 

Rua Florencio de Abreu No. 10-A 531 

Miguiel Pinoni 

Bar, 
Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 

Restaurant,fíonditorci, W^inl^andlung 
Gincmatograpl)cntlieatcr. 
Álkbendlich von /iO Uhr an: 

«O 
.ca o 

Rio de Jarxeii-o, 

"Wiener Bier- und Speise-Halls 

Largo da Carioca 11 - Telephon 1758 (privat 548). 
Im Zcntrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway-Sta 

tionen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isabell, São 
Oliristovão, zu den Haten-Anlagen und nach Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQIile luftige Rãumliohkelteni Getrãnke erHtklassi- 
ger Maikeni kalte und warmci Speiseni worzQgliche 

Wienei- KQohe, aulmerksame Bedienung. 
Biiiige Preise 

Inforniationen und Auskünfte grátis. Gcnaue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 

zõsiscb, spanisch, kroatiscn. (2917 
Der Besitzer : Wilhelm Althaller. 

Kni^hin^ Geübte Nàlieríiiiieii 
■1. vi IWvymU finden dauernde Beschaftigiing. Ba- 

sncht Stelle alH Hunsliill' 
(crin iii Kepnblik oder bel 
iilleinsteltendem Hcrru. 

OiTcrten unter K. T. au 
die Exp. d. BI. iu li. Panlo. 

Ein junger tüchtiger 

laschlnGn4GlchnGr 
findet Anstellung in der 

€lu. Aulari tica Paulintia 
544 Moóca. 

liruDp 

Eintritt frei. Speisen und Getrãnke ohne Preisaufschlag 
Jeden Abend neues Pragramm. 

a ■ ■ B ■ la jpjOiQ 
a a 

Bar Petropolis 

Rua Assembléa N. 109. 535 
Zu jeder Tageszeit friecheu Chop voa der be- 
kannten Brauerei Boliemia-Petropolis, ebenso 
wie deren Flasohenbiero, Spezialitãt Vienna 
und die Lageibiere Petropolis - Bier und 

■ Standart-Ale, in Elaschen, gut geeist. 

Klalte Speisen! Sanci-vT-iclis! 
Q .A.VLfm.erl?:same BeçüenvLiig: a 
Bis Nachts 1 Uhr geõffnet. Die Besitzer. 

Uh. 1:00^$000 
gegen Alleinakzept und gute Zinsen 
von Ilerrn in gesicherter Position 
auf ein Ja' r aufzunehmen gesucht 
Zuschriften unter „Z U H" an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo. 

Ein Zimmer 
für ein kiuderloses Ehepaar ge- 
sucht, eventuell mit Pension, eiit- 
weder im Stadtzentrum oder an der 
Bondliuie. Offerten mit Preisangabe 
unter „W." an die Exp. ds. Bl, S. 
Paulo. 508 

wünscht elu tüehtíges Madcheu 

fUr kleino Hauslialtaiig. Zu 
erfragen Rna Itambé 24, Hy» 
gienopoUs, S2o Paalo. 507 

Kiaiik^íipfleseriii 

gesucht für das Hospital Humberto- 
Primo, Alameda Ribeiro da Silva 24, 
São. Paulo.   490 

I Schmiede. 
Für die Werkstãtten von Arens 

& Comp. in Jundiahy werden tüch- 
 tige Schmiedegesellen gesucht. Zu 

i zar Tymbiras, Rua Sta. Ephigenia erfragen Rua Alvares Penteado 24, 
N. 50, S. Paulo. 52 i S. Paulo.  

I TGclmikôr. , Für eine Industrie- und Import- 
Gesucht wird auf sofort em durch- firma S Paulos wird ein Techniker 

aus tüchtiger Stallmeister, der in der gesucht, der Englisch, Deutsch und 
Behand ung und Pflege der Tiere portugiesisch kann und gute Refe- 
Erfahrung hat und im Stande ist, renzen aufzuweisen hat. Briefe unter 
ela grõsseres Fuhrwesen selbstân- A.rthur Santos" an die Expedition. 
dig zu leiten. "Zu erfragen in der " 
Exp. ds. Bl., S. Paulo.  

Zwei Zimmer 
unmõbliert, mit se aratem Eingang, 

,, . 1.J, sind in einem deutschen Familien- 
Eiri engllsches Ehepasr sucht vermieten. Rua Padre An- 
in befcserem Hause eln besss- tonio Vieira 30, Leme. 517 
res mobllertes Zimmer mit 
Pension. Gute Referenzen sind 
Bedingung. Offerten an „in-| 
genieur". Caixa 391, S. Paulo.' 

Pension. 

Engli.-he Herrschaft sucht per 
sofort tüchtige, selbstândige 

Verfâiilerifl. 

ZalinirztUches Habinet 

Dr feFdlnand WoFms, 
alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt in dor 
deutschen Kolonie mehrals 20 Jahie 
tãtig. Modem und hygieniscn ju- 
gerichtetes Kabinet. Antmiirang alkr 
■nhnoparatienfln. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sobmeriloiei 
X&hnilehen nach ganz nenem privilo 
gierten tíystem. Auch werden Ar- 
beitsr gegen monatlicheTeilzahlungen 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 ühr früh bis 
6 Uhr Nachmittags, (30S7 
8 — Praga Antonio l>pado — 8 

Wohaung 1 General Jardim 18, 

Gegrãndet 1878 
Neue Sendung von 

Meeretticil 
echt Cayerischer, in grossen Stengen 

Teltower Rübchen 
Pfifferlinge, Morcheln 
Aalkraut in Wasser 
Preisselbeeren 
Camembert-Kãse 
Normando-Kâse 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, '^slfpaulí^ 

Môbel-Tischlerei 
— von — 

xaZen.riq.TJ.e ^einecliie 

Hierdurch beehre ich mich, meiner geehrten Kund- 
schaft mitzuteilen, dass ich meine Werkstatt von Rua José 
Bonifácio nach Rua dos Tymbiras 55 verlegt habe. 

S. Paulo, den 2G. Januar 1912. 
Hochachtungsvoll 

lloiiriíiue llcüiecke. 

Rua Vergueiro 299, S. Paulo. 379 

Wegcii bevoisleheuüur 

Abreise nach Europa 
werden garnierto Ilamenbüte, 
sowie alie Putzzutaten zu ãusserst 
billigcn Preisen verkauft. Auch ver- 
kauft man eine Vitrine und ver- 
schiedene M5b»l. Rua Aurora 128, 
São Paulo (gegeníber der Praça da 
Republica). ^00 

asALueiltiOS 

Neue 
Holl. Vollheringe 
Râucherlachs 
Lachsheringe 
Backlinge 
Matjes-IIeringe 
Raucheraal 
Aal in Gelée 
Lachs in Geléa 
Lucullus-IIeringe 
Sandwichs-Painfi 

Rua Direita H- S5-B 
S3o foMtí» 

^ "XiGâ-XicDo. Gesucht wird zum 1. Febr. 
na a ler 526 geschickto Verkãuferin. 

Rb& Itaboca N. 38 (Bom Retiro) j Offerten sind zu richten an 
übernimmt jede in seine Branche .Q7 §_ 3^^ 
schlagende Arbeit zu massigen Pre;- ' 
sen, wie Arbeiten für Bauten, De- . 
korationsmalcrei, Firmenschilder,; /ii vPrnilPíPn 
Lakieren von Wagen- und Lokomo-1 V d 
bileu etc, eto. Uebernimmt auch ' gghõn mõbliertes Zimmer, Fenster 

Arbeiten ausserhalb S. Paulos. nach dem Garten, Bad und Gas im 
Hause. Rua Vergueiro 290, São 
Paulo.  503 

Tüchtige 502 Aeltere deulsdie Fíau 
sucht Stellung für alie Hausarbei-' 
ten. Offerten unter „A. D." an die 
Exp. ds. Bl., S. Paulo. 5i7 Mascliineiisdilosser 

j verlangt H. Neumann, Rua dos Gus- 

di9 auch Hausarbeit verrichtet, ge-' 
sucht. Lohn 8ü$0C0. Rua Maria An- OO 1 I 
tonia 41, S. Paulo. 541 fü^s Innere eine lünderfrau ohne 

'  —^— Anhang, selbige muss kinderlieb 

Klcincs HãUS sein. Zu erfragen RuaTriumphol?, 

I^ôchin, 

in der Nãhe der Stadt zu mieten 
gesucht. Gefl. Off. mit Preis an II.' 
Panke, Casa Kosmos, Rua Direita' 
N. 12, S. Paulo. 542 

São Paulo. 491 

Gesucht 

744 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 S. Paulo 

in der Nãhe der englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Gesucht 

ein tflchtiges Mãdchen für alie hâus- 
lichen Arbeiten zu einer kleinen 
deutschen Familie. Rua Santo An- 
tonio No. 115, S. Paulo. 205 

Theatro Casino 

Empreza: Paschoal Segreto Direktion : Affonso Segreto 
Soiith American Tour 

H E UT E Montag, den 5. Februar H E UT E 
Neues Programm. Neues Programm. 

Erstauftreten folgender Künstler: 
Amai ia Eodrisues Giuseppe Fucci 

usw., usw. 
Sonntag, den Iq. Februar 

" —' Maskea - Bali 

Maurcrnicister. 

015 

für Ilerrn 

Ruprecht Fischer 
liegeti wlchtige Bíachricli- 
teu Jn (ler Gxp. ds. III 

Maurerpolier. 

Gesucht wird ein durchaus tüchtiger 
Maurerpolier. Zu erfragen in der 
Exped. ds. Ztg., S. Faulo. 54.T 

Luxus-Automobiie 
für Hochzeiten u. Spazierfahrten etc. 

Mâssige Preise! 

Casa Rodovalho, S. Paulo 
Travessa da Sé No. 14. 524 Fftwlo. 

ein ordentlicbes Mãdchen, 15—IG 
Jahre alt, für hãusliche Arbeiten. 
Zu erfragen Rua Triumpho 17, São 
Paulo. 

Mãdchen 
für hãuslicbe Arbeiten gesucht. 
Deutsch u. Portugiesisch Bedingung. 
Zti melden Sonntag von 11 Uhr ab 
Alameda Barão de Piracicaba 81, 

Kinderfrau 

oder Madclien gosetzten Altcrs 
für eln 9 Monatc altes Kiiid, 
wird per soíort gesucht. Rua 
M'iranMo 3, Hyglenopolis, Silo 

Gesucht für sofort ein selb- 
standig arbeitenderMaurer- 
polier für Curityba (Paraná) 
in dauernde Steliung. Sel- 
bigermussderportugiesiscli. 
Spraclie mâclitig sein und 
gute Referenzen über bis- 
lierige Tâtigl<eit aufweisen. 

Nur soiclie, welclie obi-:e 
Bedingungen erfüllen Icõn- _ . 
nen, wollen Angebot mit Qe- msbesondere m 
iialts-Ansprüciien an Caixa ll.|Ki» lli|^An ll'ÍAn 
postal M, S. Paulo, senden. ' UllWJi; UUlvU, 11 ivu. 

■Gliapelaria Martins- 

S. Panlo, 
Rua 15 de Novtmbro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

SKütoii 

Frau Emma Marle Barbara 
Georgina Schtttzmanu, geb. 
Kammermanni verwitwete Hof- 
mann, frúher wohnhaft in Victo- 
ria (Espirito Santo) Rua Antonio 
Prado 94, wird in einer 
Erbscliaftsancelegeiiheit 

gesucht. Sie wird hiermit gebeten, 
ihre gegenwãrtige Adresie dem 
í-chweizerischen Generalkonsulat, 

, Consulado Ceral da Sulsíi, Ru» As- 
sembléa N. 5ÍB-11., Rio ds Jin8lro_, 
mitzuteilen. 



DovilMCliè Z4í3ii:vin^ 

Die Qrandein. 

Voiigen FrüJilinff âuBeite nieine Fniu dii^ Ab:sielit, 
iiu Juli iiacli Kissingen zu golien. 

Dei' .)uli Jiat 31 Tage. IJm dieseii üheraus htagcn 
Monat iiiclit allein in Müiu hon vezl)) iní4'en zu iiiüssr?ii. 
sah icli iiiicii ais vorsorglichcr Faiiiilii/iivater 
sehou im Mai -naeli etwas um. 

Ich faiid es. In der PinaUotiiek. 
Es war eiiie )K)rtiigiesiscJ)e Witlwe. Niclit bcson- 

dei-s ab'.T fivuiidlich' srliwai z von Htuu' fin ui- 
ziell ujiabJiaagiií und init etwas Malerei l>eg-abt. 
Sie hatte tiiit s t lizeliii gelieiratel, iMTic-litete si?, war 
íüuf dujire WiUwe und ZíUilte im Ganz^n zweiund- 

Mittwocli also fuJir jcli nacli Augrslmrg. 
lu Augsburg kaufti- icli eiiien lÍ3hboek und scliick- 

te iliii m):'iiien Lieb.M. da,mit sie aucli etwas von \'a- 
t<'rs Jagdve]'giiügi.ü hiitten. 

l)<'r TaiiU' seliickte ieii zwei Jwisaiien. 
Meiueni Bi'uder uur ein Hebluilui -- er 

Oiikelclieii. dej' Scliurk, mul5 aui' dcn crsten Blick er- 
kaiuit lia1>on, dalJ dicso Cirandeln aus (Vlluloid bf- 
steJi<,'ii: er laji l das (íeíchenk ..zii kostbii- iiir einrn 

í alleu Oukíd" und verelii-te es — ineiner l'rau, 
' Meiiie .1-Yau sclunollLa eiii wenig. daB sie ihrfs 

lie' l!Ji.'uia!in''s Ti"Oj,»l)íi.e erst aiil' Tiinví^^en b,'koiiHnv,'U 

gab meine Frau ihre Kissinger i{ei'3e 

;Sie hieli Pia. Um iiiich riii ht zu zerspliitern. ver- 
trostete ich sic auf den Juli; imd sie wartete. 

Plõtzlich — íiiii 1. .Juli — wer beschreibt meiiien 
&elire(:ken ? 
auf. 

Augenblicklicli beschloss ich, auf die Hoclnvüdjagd 
zu geheii. 

Ich selbst liabe iiatüi-Iich kein Jíevier. Ab?r Lud- 
wig (JfíTigliofer hat eins. iSo oft ich nun \\'ert darauf 
lege, laich zu dieseni oder jeuem Zweck für ein 
paar Tage zu deiiiatei-ia!isi&i'eii. pljege ich meilien 
Verwaudten gegenüber liiic Jagdeiiihuhing zu (.lang- 
lioler vorzuscliützeii. 

Das Veríahreii ist selu' einfaeli: ieh passe im Flur 
auf, bis iiiidi irgendwei- teiephoniseh aoriift. Ili ranf 
ergiii'ilt icli Iwide HõiTohre — juwold, l)e!de ÍJorrohre 
—luiíi wa^ inein Pailner auch immer sage — ieh 
jauchz*' in die Musclicl: 

,,Ah — Sie siiids, H rr Doktor liaiighofer? — 
--- Feiji, fein geíits niii' -- ieii danke, — lloeh- 
wildjagd? Gewiss, gewiss, uiit Verguügtu." 

Dei' Mann am Telephon wiJer.sprichí eindringiicli: 
er warc der Geniüstjiaiulier uud \\ is^^e niclit,s vun 
eiiier Jagd, es sei ein Miliverstandnií3. 
— Ich iiocli lauter, nocli fi-eudigtr: 

,,Mitt\vücli? Famos Herrlicli — Wie — 
Gemseii giebts auoh? Ich wenle be.-;timmt erscliei- 
iieu. Ich danlvG sehr — Schluli.'" 

Jch wendc mich an mcine l^amilic: 
,,Deukt Euch, Ludwig Ganghoíer hat micli schon 

"w^eder zur lloehwildjag:*! gebeteii." 
Alie fnaiteu sich mit mir utid preisen den e<leln 

Jag-dlieiTH luid GõnmuTi. 

aii. .Meiu<' lÃebon bc^annea, micli mit srhtvlcii r)licken 
zu lM'ti-achten. 

J)a kam Professor Ik-chtel zu Besueii. n-L-htel, der 
Zoologe. 

Meiti ' Frau wollte offeubar die (Jelgeaheit aus- 
iiul/:» n un;l zfigte dem Hemi Profes.sor die Grandel- 
bii schc. NatürJich, um si-'» prüfen zu lasseii. 

Doktor Bcchtel besiclitigte die Hi'oseh;í oberfladi- 
ilich, iiickfe frcundlich und soh.ob si^ Z'U'ü'k. Síl' 
\vai'(' ^^'111' geschnuickvoll, sagU- er. Llud hochmu- 

, deri). - Schon atmete sie auf. 
■ -Meiiie Fraii al)er hatte offenbar Verdacht gefaGt 
t'iid wollte (hui liaais hicherlieit haben. Sie ri^d': 

! ,.\Vas sagvii Sie nur, ileri- Professor? — Vett: r 
Toiii behauptet immer, die Grandeln waren iiiclit 
echt." 

,.SoV" rief dor Professor, ,.nicht echt?" !•> sch&b 
die Ili-ille iu die Stirn und hielt sich dií Erosche i 
die Xaseiiwurzel. ,.Man müíJte das Ding cliemisc-i 
untersuchen: das Gold mit Hilfo einer Jlischung voii 
Schwefel- uud Salpctersáure, dem sogen-mnícu Kõ- 

' iii.- 
' sche mit 

,.TTa!" unterbrach ich — ,,icii lasse mich von 
Vetter Toni nicht beleidigen. Dic Grandeln sind echt. 
So liei) sie mir siud — ais Andenken an ni; inen erstcn 
Hirscii — ich werde sie erbanmingslos opfeiii. R'- 
kauntlich.'' rief ich — und meine Slimme hatte hier 

ieliernen Klang — ..bekanntlich gibt es ein-^ unAVÍ>ler 

swasser — die organischen Bestandteüe der Bro- 

VermlscVite Nachrichtcn. 

li us si SC lie Grausamkeit. Die AVasserl-.rtiu' 
war iu IlulJland bis zur Zi'it Pet^rs des (íroU^-^n üldiijh. 
Bei der grinmiigsten Wiaterkalte wurde der Ango- 
klagte halb entblõBt an eine S:iule gekctiet. liattj 
er dort eiue 'Weile gestanden, ohno zu l>ííkenn?n. s;j 
wui-de vou einei' üljer der SiUile angebi aeht-u 
(íallerie auf ein Zeichen des verhoii^n len HícIiIl-js 
ein Eimer eiskalten Wassers dem Armen übíT den 
Kopf gegossen. Das Wasser wurde soglãch zu Eis 
iiuid raubte dem Armen die Basinnung. Sogleich 
Svui'de er durch Wiiinie und andere Mittel in's Le- 
Itcu zurück/Auiifen u. bei wiedererlangtem BewuBt- 
sein noch einmal ein Bekenntnis von ihm verlangt. 
líatte er noch den Mut. das Gestandnis zu verwei- 
gern, so wurde dia erste l^i-ozedur wiederholt. und 
dies so oft bii er bókann*^ hattej, o ler — waj niei- 
stens vorkani — unter der Qual gestorben wa'-.. Der 
LeichiKUu wurde dann noch so lang« begossen, bis 
sich eine idicke Eisrinde um denseHwn gebildft 
iliatte. In diesem Zustande blieb er ais warnendcs 
Beispiel bis zuni Abend ausgestellt. 

Das G e w i c h t d e r K õ n i g e. Bei deui Durbar in 
índien wini Kõnig Georg im wahrcn Sinne des Wor- 
tes mit Gold aufgewogen und dalier interessiori na- 
türlich sein Gewicht; Kõnig Georg wiegt gcnLUi 83 
Kilogramm. Ais die gleiclio Zerenioni> bei deiu letz- 
^ "-n Dlurban stattlinden sollte, nniüte mau sich in 

legliche Probc: falsche Grandeln sind durch Feuer Indien mit der Angabo begnügen, daB Kõnig I:dual^l 

•»••• fior.íio in bft Síaíjc ter f.aititvuner 
«otaít>aní. 

tórciiit: aiufbntt^ ítn.c^ 

olniehin niclit. 
Hii*sciigran(K'ln. 

Dem 
Denn 

Gcschichte von der .Jagd 
Oukel a1)er selbst ei-lwutete 
ich verehre den litlx^n Onkel sehr. 

Ich weiB nicht. ob es bekannt ist, daB echte Ciran- 
deln heidnisch teui^r sin<l. Ich kauft<> imitierte — f)0 
Pfeunig. 

hatte, benihigte sich aber uud lieB das Bijou vom Ju- 
welier in Gold fassen. 

Dann trug sie dii 

Ich 
andeiX-M 

Grandeln õffentUch ais Brosclio. 

mich bimt. Jeden Tag^ zweifelte ein 
Miltiigsg-ast die Echthcit mcinei- .JaudbcutL' 

argerte 

unzerstõrbar; eolite aber flammen auf und ver- 
' brennen.'" 
■ t Ehe meine bestürzten Anvei-wandten noch ei" ^^'ort 
envidei'!! konnten. zündete ich ein Streicliholz au — 
ein Zisclien, ein wenig Gestank - - und die Grandeln 
waren gewesen. 

AVie stand ich da? Ungefâhr wie Muci is Sc^evola. 
Oder wie Manlius Toi'quatus. ,Je '2,5 Zentimetei' ein 
Kõnig. 

— — — Aus dieser schlichten Bcgelwnlieit er- 
klái't sich die eigentümliche Stelle in Pi ofessor I>r. 
Bechters ,,LeitfadenUer Zoologie", 17. Auflage, Bcr- 
lin 1911; 

,.Die Scheidezahne mancher Hirscharten oder 
Cerviden zeichnen sich durch leichte Tii'ennba!'keit 
aus, was unter Umstanden die Unterscheiíhing von 
Schadelresten dei' Gattung Cervus von denen anderer 
AViilKdtiere enuogliclit." 

(der ja selbst nicht zugegen wai') 101 Kilog-ranuu 
A\og. Scin Durbar kam also teurer m stehen, weil 
das Gewicht des Kõnigs in Gold untf^r das Volk vei'- 
scheiikt wiitl. J>er ,,MessaggeiX)" siellt sich nnn vor. 
auch andere Kõnige und Kõniginnen sollt^jn mit Gold 
aulgewogen werden imd gibt daher ihr Gewiclit a,n. 
Wenn seine Angaben stimraen, ist der schwersle 
der lebenden HeiTsclier der Kõnig Ferdinand vor BuI- 
garien, der 84 Kilogramm wiegen soll und liie Ko- 
nigin von Griechenlaud bleibt um nichts hintci' ihm 
/urück. Di'r leichteste aller Herrscher dageg^-ii soll 
der Zar mit eineni Gewichte von 71,5 Kilogrannü sein. 
Das Gewicht Kaiser "Wilhelms wii'd auf ungcfahi' 
80 Kilogramm angegeben; die Kõnigiu Elisabetii von 
Buinánien soll 78 Kilogranini wiegcn, diii Kíiiiigin- 
í\rutter Amaüe von Portugal 80, die Zarin Ale.\andi'a 
60, imd die leichteste Ilerrscliei-in soll Widielmin;' von 
Hjolland mit õ9 Kilogramm sein. 

íSolcrâfite 

~ ¥3rk« ; 

Ârtiksl cr8t«r 
ÇusHtât 

tOr 

©fliBenkopf 

1 

Hüttsf 

Rein und 
unschádüch 

M!t gr"»scc Resultaten lii ganz Europí 
«sd d«o Vereln. Staaten gebrauckt 

Abrahiner Alfa-Lav^ 
6i»wle sonstige Maschinen fürdS* 

FVutterfabrikãtJoo. 

Â^enim Thpofitdre 

Hcpkins, Causcr & Hopkíns 
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mO ÍU; J lSlíSHI, 

Ausiro - Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

Micliste ilifilirteii 
Eugenia 
Sofia Hohenberg 
Atlanta 
Martha Washington 

Bick Enropa: 
6, Miirz 

20. Marz 
3. April 
7. April 

MIchste ibfabrteo nacli dem La Plata 
Columbia 17. Februar 
Sofia Hohenberg 1. Mãrz 
Atlanta 16. Mãrz 
Martha Washington 24. Mârz 

Der Post-Dampfer 

Martiia VVasiiíogton 
geht am 11. Febr. von Santos naoh 
Rio, Barcelona, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse naeh Bar- 

celona 180 Francs 
nach Neapel 200 „ 
nach Triest 1281000 

Der Post-Dampfer 

IL^SL^r^sL 
trebt am 6. Febr. von Bantoe naoj 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Pabsageprels 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Fran o 
raoh Neapel 196 „ 
nach Triest l^fOOO 

Diese modem eingerichteten Dampie: besitzen elegnate komtortable 
Kablnea íQr Passagiere 1. und 2. Klasse, auch fl}i Fassaglcre 3. Klasse 
ist in liberalstcr Weise gesorgt. GerSumige SpcisesMle modeiiiC Wasch 
ivSume stehen zu ihrer V^riagung. 
âcbnellc Rtisen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenteo 

ISo32Q."tosna.e3: <5c Co. 
ikBA Visconde de Inhaúma 841— Boa 11 de Jnnho N 1 

RIO DE JAJÍEIEO 1 SANTOS. 
OlordaAO & Comp. 

S. PAULO — Boa If de Novembro 27-Ã. 

Rawlinson, Míiller & Co. 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und 

Turbinai- und Electricitãts-Aniage am Flusse 

mit einer Production von 4000 HP, 

OOnstige Bedfngiíngen für Be'euchtung und Kraftabgabc an industrielle 

Unternehmungen in Vilia Americana und spãter in Nova Odessa, 

Rebouças. Cosmopolís und Villa Santa Barbara. 

Nãhere Auskünfte in Ccirloba - Villa Americana 

oder im Büro der Firma 

©Ho Prs.ulo 
Rua São Bento N. 15, sobrado Rawlinson, MOiler & Co. 

Getruder Goedliart 

= Aktiengeselischaft ===== 

Dússeidorf 

Unternehmer von 

Hafen-, Kanal^ und Eisenbahnbauten, 

Ent^ und Bewãsserungsarbeiten. 

Bureau in RIO DE JANEIRO 

Rua do Ouvidor No. 55 

üaiiiliDiii- 

SOilaineríliaiiísclie 

Paifailer-Dlenit 
<Oap Roca» g. Februar 
• Oap Verde» 12. April 
«Oap Roca. 26. April 

Pasiatier- nnd Fraohtdampfer. 
«Bahia» 20. Februar 
«Pernambuco» 27. Februar 
«Tijuca» 5. Mãrz 
»Petropolis» 26. Mfirz 
«Sâo Paulo» 9. April 
tBelgrano» 23. April 
«San Nicolas» 7. Mai 
«Bahia» 21. Mai 
lohaelldlenst zvicohen Baropa, Br«- 

(UIen DDd Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa 1 

«Cap Blanco» 9. Februar 
«Cap Vilano» 28. Februàr 
«Cap Finisterre» 8. Mãrz 
»Cap Arcona» 19. Mãrz 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Vilanc» 7. Februar 
«Cap Arcona» 28 Februar 
«Cap Ortegal» 19. Mârz 
«Oap Blanco» 1. April 

flampfsciiifüalirts-! 

Gesellscliaü 

P&siafler- nnd Fracht-Dionit. 
Der Postdampfer i 

BELGRANO 
Kommandant: M. Asmus 

geht am 6, Febraar von Santos naoh 
Blo de Janalpo j 

Baliiai Lissaboiti 
Leix&es und Hambarg 

Passagepreis: 1 
l Klasse nach Lissabon ' 

n. Leixões 360.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 
4C0,C0 Mk. 

exclusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach Kio de Janeiro 40(000 

exklusive Regierungssteuer. 
8. Klasse nach Rio de Janeiro 20SOOO 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon und 

Leixões 898300, inklusive Regie- 
rungssteuer ; 3. Klasse nach Ham- 
burg 157$S03 inklusive Regie- 
rungssteuer. 

fid, Slerl. ICH.251 

1111,131 

{,811381 

Die London & Lancaslilre Feuerverslcberungs-Ge 
selischaft übemimmt zu günstigen Bodingungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mübel, Warenriger, Fa- 
briken etc 

Agenten in Sáo Paulo 

Zerrenner. Bülow & Co., Rua de S. Beato N. 18 

ruEíiitimiiniMui somyiERiü iiiim 

Kapital  

Hiervon realisiert. 

Reservefonds . . 

UUH ISeiito 44 — {S. PAU£iO 

GQgrúndet im Jahre 1863:;  1581 

Pfd. StrI. 1.500.000 

750.000 

800.000 

arutos OãQiie 

■eiasEnn 

Conto-Corrciitverkelir mit Liniit tiir Einiageii von 50$00() bis zu 

10:000$000 bei 4 Prozent Verzinsiing ira Jahre. 
Die Bankabteilung für diese Transaktionen Ist von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags geOffnet. 

Bediiigungen: 

1. Mindestelniage 50$000, Nachzahlungen nicht unter 20:000 bis zum Gesamtbetrage von 10.000.'000. 
Vcrzinsung 4 Prozent f; r das Jahr. Rückzahlungen dürfen nicht unter 20.000 sein, es sei denn bei der 
Liquidation des Contos. 
Die Zinsen werden am 30. Juni und 31. Dezember jeden Jahres gutgeschrieben. 
Der Hlnterlcger hat sich in seinem Bankbuch jedesmal für den Betrag zu belasten, den er in Ueber- 
einstimmung mit der Quittung seinem Guthaben entnimmt. 
Der Hinterleger muss bei jeder Geldentnahnie oder Einzahlung sein Bankbuch mitbringen und hat das- 
selbe der Bank bei der Liquidation seines Contos zu überlassen. 
Die Bank behãlt sich das Recht vor, zwei VVerktage vorher avisiert zu werden, wenn die Enín-hmen 

2; 000$Cj0 übersteigen. 

Alleinige Verti eter 

Alie Dampfer dieser GesèÜsóhaít sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwárter und bei sâmtlichen 
lílassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschiossen bis Portugfl. 
- Wegen Frachten Passage und sonstigen Informationen wende man 
8Íob an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 5ANT03—Rna Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo 1 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua Sâo Bento 81 - São Paulo 

- Telephon 2297 - 

S^axonía. 

- Telephon 2297 - 

Fârberei • Chetn. Waschanstalt ® Dampf-Wâscherei 

3165 von — 

Heinrich Brunckhorst & Co. 

Rabrilcen: Rua Vise. de F^arnahyba 170-172. - Tel. 2297 

L ad e ri: Rua Alvares F^enteado N. 2-13 — Te'. 

Rua Sebastiêlo Pereira 6. 

== Annahmestelle: Emporio Blaudial, Baa Sta. Ephigenla 112 - Tel. 1292 

2396 

imiffyt wmidMmiiiii       

R. M. S. P. 

Th« Boyai Mail Steam Paok«tt 
Company. 

Mala Beal Iní^Ieza,. 

Oravia 
Amazon 

NãcbBte|Àbfalirten naoh Enropa i 
31. Januar. Oronsa 
6. Februar I Asturias 

P. S. N. C. 

Th* Paoifio Stenm Navigation 
Company. 

Mala Real Ingleza 

13. Februar 
20. Februar 

Drahtiose Telegraphie (Systtm Uarconl) an Bord. 
Der Sobnelldampfer 

Amazon 
geht am 6. Feb. von Santos nach 
Klof Bahia, Parnambuoo, 8fio 
Vioante, Matfeira, Liasabon, 
LafxSea, Vigo, Charbourg und 
Nouthampton. 

Der Bchnelldampfer 

Asturias 
geht am 6. Feb. von Santos nach 
Mentawldo und Buenoa Airres 

Der Sohnelldampfer 

Oronsa 
geht am 13. Feb. von Santos lach 
RiO| Bahlai Pernambuco, iSo 
Vioant*! Laa Palmaai Li «aa- 
bon, LelxOaa, Vigo, Coronhai 
La Palioa und Liwerpool. 

Der Schnelldampfer 

Ortega 
geht am 15: Feb, von Santos nach 
■■'^ntevídeo (mit Umladunk nach 
Buenoa Aípea) Valparaiao und 
Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen und franzOsi- 
BChen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Eb werden Eisenbahnbillets von LA PALlEOnech PARIB vcr- 
klttít. AUe weiteren Auskünfte werdes ia dir Agintur erteilt 

Baa m. Bento BI SO == B. IPsato, 

Hamburg flmerib-Linie 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig F. 

Angust» 27. Mãrz, «Kõnig Wilhelm 
II.» 29. April. 
Der DoppelBOhrauben-Schnelldampfer 

Kõoi^ Wiihcini 11. 
Kommandant: P. Wíchr 

geht am 19. Februar mittags von 
Rio de Janeiro nach 

Lissabon, 
Yígo, Soathampton, 

Boalogne sim. u. Hamburg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Dralit an 
Bord. 

Ausknnft ettellen die General- 
^^enteu für Brasilien; 

Taieodor Willo & €o. 
B. i*AULO: Largo do Ouvidor 2 

SAKTOS: ;.liu SantoAntonlo 54-56 
B O» Gmitarai 7». j 

Lloyd Brazileiro 
D«t Dampfer 

SIATURN^O 
irehtam 10. Februar von Santo* nach 
Paranaguá, Antonina, tí. Francisco, 
Itajahy, Fiorianopolis, Rio Grande, 
Polotas, Porto Alegre, Montevldso a. 
Baanos Airea. 

Der Damp er 
ORIOIV 

geht am 18. Feb. von Santos nach Pa- 
rauaguá, Anti^nina, S. Francisco, Ita- 
'ahy, FloriauopoUí, llio Grande, Pe- 
o»a9. Porto Alegre, Montevideo und 

BnenOH Airea. 
Der Dampfer 

eht am 3. Februar von Santos naoh 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrsohnine sowie weitere {Aua- 
kúnfte bei den Vortreter 

J. B. Ribeiro Campos 
ft *• ViBiiblIia I (Babrvtfü. 

Lamport Molt lioie 

Fassaglerdienst zwischen Brasilien 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Voltair© 

geht am 13. Februar von Santos naob 
Rio de Janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
136 Ncw-York 

Wegen weiteren Informaticnen 
wende man sich an die Agenten 20 

F. S. Hampshiri í Co. 
S.Paulo t Rm 15 dt Novembro 
Sointofli Riu li (üiNav.3a,$olir9tfc 

Kgl.llollün(listher Lloyd 

Eonlnklljke Hollandscho Lloyd 

Dor Schnelldampfer 538 

Hollandia 

geht am 14. Februar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Boalogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam, 

Dieee Dampfet sind eztr.) für die 
Heise uach Südamerika gebaut nnd mit 
den modernsten sanitircu Einrichtun- 
gen nnd Beqnemlichkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meisten Ka- 
jüten aind für eine Person eingerichtet 

Reise nach £uropa in 13 Tagen: 

Sociedade AnonymaHartmelIi 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS: Rua 15 de Novembro 100 

ISio d.e TeiriGiro 

ook-Ale, hell, 12ilFla8Chen 7$500 

Tcutonia>Pllaen » 7$900 

Brahma-Boofci München 
12il Flaschen 7$500 

Brahma>Porter| Typ Guinai* 
12iã Flasehen 7$SOO 

Brahmina, hell 12il » B$000 

Ypirangai München 
13il FUsuben S$000 

P reise ohne Flaschcn. 
Ein Dutzend gansa Flaichon wird mit 2$500, ein Datxend halba 

Flasehen mit 1$500 berechnet und zurückgenommen (2864 

Niederlage boi Ricardo Kaseliold & Co. 
Rua Brigadeiro Tobias 56 — 8. PAULO — Telephon 307 

Ein Mâdclien 

zur Mithilfe im Haushalt per sofort für Tischbedlenen und hâusliclie 
gesucht. Rua da Cons'ilação 173, S. Arbeiten per sofort gesucht. Rua 
PauJo. 498 Aurora 87, 9. Paulo. 51ê 


